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G. G. Halle (Saale), 23. Januar.
Die Halleſche Univerſität gedachte geſtern abend

in einer einfachen und würdigen Feier des 200. Ge
burtstages Gotthold Ephraim Leſſings. Der Rektor
Prof. Dr. Voelcker betonte in ſeinen einführen-
den Worten, daß die Halleſche Univerſität mit dieſer
Feier in Leſſing nicht nur den deutſchen Dichter
und Denker, ſondern auch einen ihrer großen
Muſſenſöhne ehren wolle. Leſſing promovierte be
kanntlich 1752 an der Univerſität Witten-
berg zum mediziniſchen Magiſter, er iſt alſo
auch, wennſchon nur indirekt, mit der Halleſchen
Alma mater verknüpft. Nach einer Begrüßung der
aus dieſem Grunde erſchienenen Wittenberger
Ehrengäſte erhielt Prof. Dr. J. F. Schneider
zu einer Gedächtnisrede das Wort.

Der Redner ſuchte in ſeinem Vortrag, dem man
die Ueberſchrift „Leſſings Beziehungen zum Mo
nismus“ geben könnte, die Perſönlichkeit Leſſings
in einen ideengeſchichtlichen Zuſammenhang mit
den im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts auf
tauchenden, auf Spinoza fußenden t
Jdeenkreifen zu bringen, die dann über den
nismus Herders und den Pantheismus
Goethe s zur vomantiſchen Jdeenwelt ſich weiter
entwickelnd das geſamte moderne Denken be
herrſchten und auch heute noch, natürlich vielfach
abgewandelt, beherrſchen. Leſſing gilt, ſo meinte
der Redner, allgemein als Klaſſiker der Aufklärung,
und ſein religiöſes Weltbild ſei, wie allgemein an-
genommen wird, das des Deismus, alſo dualiſtiſch
geweſen. Leſſing trennte, wie es der Deiſt tut,
Gott und Welt voneinander, er ſtellte ſich das Ver
hältnis Gottes zur Welt wie das eines Uhrmachers
zur Uhr vor: er hat ſie geſchaffen, greift aber nie
mehr in ihren Gang ein.

Prof. Schneider ſuchte nun zu beweiſen, daß
Leſſing gegen Ende ſeines Lebens dieſen dualiſtiſchen
Standpunkt aufgegeben und ſich dem Monismus
eines Spinoza genähert habe. Der Beweis für dieſe
geiſtige Wandlung Leſſings ſei uns in einer ſeiner
letzten Schriften „Die Erziehung des Men-
ſchengeſchlechtes“ gegeben. Hier zeige
Leſſing, ſchon ganz evolutioniſtiſch, in die Zukunft
ſchauend, drei Stufen einer ſittlichen Menſchheits

Fur 100-Fahrfeier der erſten
Fauſt Aufführung
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wurde in Braunſchweig eine

Lessing- Feier
der Universität Halle

Der Magister der Universität Wittenberg War Lessing Monist
Rede des Professors Dr. Schneider

entwicklung. Auf der erſten, altteſtamentlichen habe
der Menſch das Gute um der Belohnung im Dies-
ſeits willen getan, auf der zweiten, der neuteſta
mentlichen, tue er es um einer Belohnung im Jen-
ſeits willen, und auf einer dritten, zukünftigen
vollbringe er das Gute um des Guten willen, denn
in ihm walte der reine Wille zum Guten, etwas
Göttliches: Gott und Natur haben ſich im Men-
ſchen die Hand gegeben.

Das iſt der leiſe Vorſtoß Leſſings in die neu-
anbrechende moniſtiſche Weltdeutung, aber auch nur

ein Vorſtoß. Jn ſeiner Grundeinſtellung iſt er
immer der Aufklärer geblieben: Man kann ihn
wohl von ſeiner rationalen Welt-
anſchauung, nicht aber von ſeiner ra-
tionalen Veranlagung befreien.

Der Vortrag, der einen hohen geiſtigen Flug
nahm, war eine intereſſante ideengeſchichtliche
Unterſuchung. Jm Zeitalter des zerſetzenden wiſſen
ſchaftlichen Spezialiſtentums und der epidemiſchen

rcht durch Verrückung des iPunktes bei dert
Fachkollegen in den Verdacht mangelnder Sachver

ändigkeit zu geraten, durfte man wohl kaum eine
Würdigung „eſpings als Totalerſcheinung erwarten.
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Leſſing-Zheater in Wolfen
büttel.

Die Stadtverwaltung von Wolfenbüttel
hat aus Anlaß von Leſſings 200. Geburtstag
einſtimmig die Bezeichnung „Leſſing-
Theater“ für das Wolfenbütteler Stadttheater
beſchloſſen. Dieſe neue Bezeichnung ſoll zugleich
lebendige Erinnerung an Leſſings Wirken und
Symbol für die künſtleriſchen Ziele dieſer Bühne
ſein. Die neue Zeitſchrift iſt am 21. Januar in
Goldbuchſtaben an dem Theatergebäude angebracht
worden. Damit hat die Wolfenbütteler Stadtver-
waltung wenigſtens bis zu einem gewiſſen Grade
den beſchämenden Eindruck ausgeglichen, den die
Ablehnung der Bezeichnung „LeſſingBibliothek“ für
die Wolfenbütteler Landesbibliothek durch den ehe-
maligen Herzog von Braunſchweig überall hervor

Dienſtentlaſſung für Hoffmann, Straf-

ſich Strafverſetzung und eine Geld

wertvolle Sonder- gelöſt worden.

gerufen hat.

ausſtellung eröffnet. Das Bild zeigt Dr. CarlNiſſen, den Leiter der Ausſtellung Fauſt auf der

Bühne“, beim Betrachten von Masken für außer
menſchliche Geſtalten im „Fauſt“.

verſetzung für Kölling.
In dem Diſziplinarverfahren gegen die

Magdeburger Richter Kölling und Hoff-
mann ſtellte Generalſtaatsanwalt Rhode
am Dienstag folgenden Strafantrag: „Jch beantrage gegen Soſſ man Dienſtent-
laſſung und ihm die Hälfte der Pen-
ſion als Unterſtützung zu belaſſen.
Gegen Landgerichtsrat Kölling beantrage

buße von 50 Mark.“

Jmmer neue Partei
auflöſungen.

Belgrad, 23. Januar. (Radiomeldung.)
Die Behörden haben heute die unter Leitung

des geweſenen Handelsminiſters Spaho ſtehende
muſelmaniſche r aufgelöſt. Auch
Koroſchetz' klerikale Partei und die
zioniſtiſche Organiſation ſind auf-

Schlag gegen die Metallarbeiter

Leipzigs S h
Das Reichsarbeitsgericht

erklärt den Jöttenschen Schiedsspruch für nichtig

Durch Severings Entscheidung unschädlich
e r
Berlin, 23. Januar. (Radiomeldung.)

Das Reichsarbeitsgericht in Leipzig hat nach
Verhandlung der Berufung im Konflikt der nord
weſtlichen Eiſeninduſtrie folgendes Urteil gefällt:

„Das Urteil des Landesarbeitsgerichtes
Duisburg vom 24. November 1928 wird
aufgehoben. Die Berufung der Be-

klagten gegen das Urteil des Arbeitsgerichts
Duisburg vom 12. November 1928 wird

d Der in der Streit-ache der Parteien ergangene Schieds-
ſpruch vom 26. Oktober 1928 iſt
nichtig.“
Aus dem Urteil geht nicht hervor, aus welchen

juriſtiſchen Gründen das Reichsarbeitsgericht
den Schiedsſpruch für nichtig erklärt hat: ob
wegen des Einbruchs in den Manteltarif oder

der Fällung des Schiedsſpruchs durch den
ichter allein. Wenn man alſo die definitive

Würdigung des Reichsarbeitsgerichtsurteils zu-
rückſtellen muß, bis die Gründe bekannt ſind, die
zu dieſem Urteil geführt haben, ſo ergeben ſich
doch heute ſchon eine Reihe von Schlußfolgerungen.

Auf jeden Fall zeigt das Urteil des Reichs
arbeitsgerichts, wie notwendig die von der ſozial
demokratiſchen Reichstagsfraktion vorgeſchlagene
Aenderung der Schlichtungsverordnung iſt. Es
zeigt weiter, daß die Reichsregierung durch ihr
Eingreifen nicht nur verhindert hat, daß durch
Fortgang der Ausſperrung eine wirtſchaftliche
Kataſtrophe heraufbeſchworen wurde, ſondern daß
gleichzeitig damit die Intereſſen der Ausgeſperr
ten am ſicherſten gewahrt wurden.

Heute gilt unangefochten und unanfechtbar der
Spruch Severings. Wäre das nicht der Fall, ſo

Die Begründung

Leipzig, 23. Januar. (WTVB.)
n der Begründung der Entſcheidung führte der

Vorſitzende, Senatspräſident Oegg, u. a. aus, die
Klagepartei leite die Nichtigkeit des Schieds-
ſpruchs aus zwei Gründen ab. Der erſte Grund
geht dahin, daß der Schiedsſpruch allein auf die
Stimme des Schlichters hin erlaſſen worden ſei. Nach
den Feſtſtellungen des Berufungsgerichtes
ſei der Spruch in vorſchriftsmäßiger Weiſe
ergangen. Damit ſtelle ſich der Spruch als geſetz
lich zuſtande gekommen dar. Es ſei alſo im vor-
liegenden Falle nachzuprüfen, ob ein Verſtoß in der
Form ſtattgefunden hat. Der zweite Grund
für die beantragte Nichtigkeitserklärung geht dahin,
daß der Schiedsſpruch in den noch geltenden Rahmen
tariſ vom 16. Mai 1927 eingegriffen habe. Das
Reichsarbeitsgericht iſt dem Berufungsgericht in
einigen Punkten darin gefolgt, daß tatſächlich
ein Einbruch in den Tarifvertrag ſtattgefunden habe.
Das Reichsarbeitsgericht mißbilligt die Auffaſſung
des Berufungsgerichtes, daß die Schlichtungsbehörden
befugt ſeien, in beſtehende Tarifverträge einzugreifen,
ſofern dies im höheren Staatsintereſſe zur Herbei-
führung des Arbeitsfriedens geboten erſcheint, und
erachtet als ſchlichtungsfähige Sache nur einen Ge-
ſamtintereſſenſtreit über Gegenſtände, die nicht bereits
durch vertragsrechtliche Bindung geregelt ſind. Ein
Schlichtungsverſahren kann alſo nicht zu dem Zwecke
eingeleitet werden, um einen beſtehenden Tarifvertrag
abzuändern. Was das Berufungs gericht zur
Stützung ſeiner Anſicht anführt, kann nicht als
durchſchlagend angeſehen werden. Es iſt im
vorliegenden Falle vom Berufungsgericht nicht be-
achtet worden, daß es ſich um tarifwidrige
Wirtſchaftskämpfe handelt. Die Anſicht
des Beruſungsgerichtes würde zu einer Begünſtigung

gäbe es heute überhaupt keinen geltenden Schieds
ſpruch, denn der von Jötten iſt ja für nichtig erklärt.
Dann hätten die Arbeiter der nordweſtlichen
Eiſeninduſtrie weder die Arbeitszeitverkürzung
noch die Lohnerhöhung, die ihnen der Schiedsſpruch
Severings ſichert.

Das Urteil des Reichsarbeitsgerichts zeigt
weiter, daß die Gewerkſchaften gut be-
raten waren, als ſie ſich dem Vorſchlag der
Reichsregierung unterwarfen. Ohne
das Eingreifen der Reichsregierung müßten heute
neue Verhandlungen beginnen, deren Ausgang
niemand vorausſehen kann.

Das Urteil des Reichsarbeitsgerichts zeigt den
Arbeitern des Ruhrgebiets, zeigt allen Arbeitern,
wie brüchig das Recht iſt, wenn es nicht
geſtützt wird durch die organiſato-
riſche Macht der Gewerkſchaften. Re
mals würden die Unternehmer ausgeſperrt haben,
wenn die Ruhrarbeiter zu 80 oder 90 Prozent ge
werkſchaftlich organiſiert wären.

Die Unſicherheit der Rechtslage, die nur durch
den Geſetzgeber beſeitigt werden kann, iſt
ſchon dadurch erwieſen, daß die Unternehmer
keineswegs ſicher waren, das Recht auf
ihrer Seite zu haben. Wären ſie deſſen ſicher
geweſen, ſo würden ſie 1. nicht ausgeſperrt,
2. ſich nicht dem Schiedsſpruch Severings unter
worfen haben. Daß ſie das zweite getan haben,
mag ihnen heute leid tun die Arbeiter haben
es nicht zu bedauern. Der in vereinzelten Fällen
heute noch umſtrittene Schiedsſpruch Severings
ſowie das vorhergegangene Verhalten der Reichs
regierung, das zur Beauftragung Severings
führte, konnte keine glänzendere Recht-
fertigung erfahren.

Der Reichsarbeitsgerichtsspruch
der Entscheidung

im westdeutschen Industriekonflikt
ſolcher tarifwidrigen Wirtſchaftskämpfe und zu einer
Unlterhöhlung der Vertragstreue führen. Ergibt ſich
danach, daß der Schlichtungsausſchuß in den bezeich-
neten Punkten über ſeine Zuſtändigkeit hinaus

egangen iſt, dann folgt daraus zunächſt nur die
Nichtigkeit und Ungültigkeit der Beſtimmungen, mit
denen die Schlichtungsbehörde ihre Zuſtändigkeit
überſchritten hat. Es kommt dabei aber immer auf
den Zuſammenhang und auf die Bedeutung der Be
ſtimmungen im ganzen an, und von dieſem Geſichts
punkte aus läßt ſich eine Teilung der gültigen und
ungültigen Beſtimmungen im vorliegenden Falle nach
Anſicht des Reichsarbeitsgerichtes nicht rechtfertigen.

Die Beſtimmungen, die hier ein Eingreifen in
den Rahmentarifvertrag bedeuten, ſind im Grunde
Beſtimmungen des Schiedsſpruchs und ſtehen mit der
ganzen Schiedsregelung in derartig engem Zuſam-
menhang, daß eine Trennung gar nicht möglich iſt.
Die Folge iſt, daß der Schiedsſpruch im
ganzen als nichtig anzuſehen iſt. Daran
kann auch die Verbindlichkeitserklä-
rung des Reichsarbeitsminiſters nichts
ändern.
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Zur Frage des vom Reichsarbeitsgericht
betonten ungeſetzlichen Einbruches in den
Manteltarif iſt zu bemerken, daß eine noch aus
dem Jahre 1924 ſtammende und bis zur
Stunde völlig unbeſtrittene Uebung immer
wieder ohne Rückſicht auf den Inhalt des
Manteltarifs den Akkordarbeitern feſte Zu
lagen gebracht hat. Das Reichsarbeitsgericht
ſetzte ſich aber über dieſe Tatſache, wie die Be
gründung des Urteils zeigt, hinweg.



Jmmunitäts-Doppelſpiel
der preußiſchen Deutſchnationalen

Nationalſozialiſtiſch-kommuniſtiſch-deutſchnationales Konzert

Berlin, 23. Januar. (Eig. Drahtb.)
Der Preußiſche Landtag erörterte am

Dienstag zunächſt das große Brandunglück in der
Schönleinſtraße in Berlin, das ſo vielen namentlich
jugendlichen Arbeiterinnen das Leben gekoſtet hat.
Verbrecheriſche Leichtfertigkeit des Unternehmers, der

ſeinen hochgeſährlichen Zelluloſebetrieb überhaupt
nicht angemeldet hatte, trägt zweifellos die Haupt
ſchuld. Aber Parteien und Regierung waren ſich
auch darin einig die Abg. Hanna (Sogz.) hob es
als Berichterſtatterin und Rednerin wirkſam hervor,

daß die Gewerbeinſpektion verſagt
hat. Das iſt die Feſtſtellung einer Tatſache, kein
Vorwurf. Denn ſchon ſeit Jahr und Tag hat die
Sozialdemokratie erklärt, daß Perſonalbeſtand und
Organiſation der Gewerbeinſpektion unzu
reichend ſind. Jetzt endlich haben ſich die bürger-
lichen Parteien belehren laſſen, und im Handels
ausſchuß eine weſentliche Vermehrung der Zahl der
Gewerbeinſpektionsbeamten gefordert. Während im
Ausſchuß darüber Einſtimmigkeit herrſchte, ſcheerte
im Plenum plötzlich die Wirtſchaftspartei aus und
deſann ſich auf ihr Programm ausſchließlicher Mit-
telſtandsvertretung. Für ſie gibt es ſchon zuviel
Gewerbeinſpektionsbeamte, für ſie werden die kleinen
Betriebe ſchon zu gründlich kontrolliert. Dennoch
nahm das Haus die fortſchrittlichen Anträge des
Ausſchuſſes an.

Danach gab es eine ebenſo wilde wie komiſche
Jmmunitätsdebatte. Die Deutſchnationalen
hatten beantragt, grundſätzlich die Jmmunität immer
dann aufzuheben, wenn ein Abgeordneter als ver
antwortlicher Redakteur die Preſſefreiheit offenbar
ſchwer mißbraucht. Nichts hinderte das Parlament
ſchon jetzt, das in jedem einzelnen Fall zu tun.
Aber die anderen Parteien taten den Deutſchnatio-

Dr. Oscar Mantere, der neue finniſche Miniſter

präſident, war bisher als Gehilfe des Unter
richtsminiſters Jngman tätig.

Eeſſing-Feier der Halleſchen Aniverſität
ſiehe 1. Seite.

Robert Schumanns
berufenſter Erbe.

um 50. Todestag des Komponiſten
Adolf Fenſen am 23. Fanuar.

Unter den romantiſchen Tondichtern, die, auf
den Schultern Robert Schumanns ſtehend, in ſei-
nem Geiſt und Sinn das deutſche Lied weiterent-
wickelt haben, gelten Robert Franz und
Adolf Jenſen als die Erben Schumanns in
der Liedkompoſition. Beide haben das Schu-
mannſche Lied nach ihrer verſchiedenen Eigenart
weiter ausgebaut, ohne der Nachahmung zu ver-
fallen, ſie haben beide vielmehr in der künſt-
leriſchen Ausgeſtaltung der Grundformen der
Schumannſchen muſikaliſchen Lyrik ihre Selbſtän-
digkeit zu wahren gewußt, wobei Franz von Jo-
hann Sebaſtian Bach und dem Choral ausging,
während Jenſen mehr an das ältere deutſche
Volkslied anknüpfte und auf dieſem Fundament
als Erbe Schumanns und treuer Sachwalter ſei-
ner Tradition weiterbaute. Jn der Poeſie der
Stimmung und der Zartheit des Ausdrucks ſteht
Jenſen indeſſen Schumann zweifellos näher als
Franz, wenn auch die Senſibilität ſeines zur
Schwermut neigenden Empfindungslebens ge-
legentlich die Neigung zeigt, der weiblichen Emp-
indſamkeit allzu breiten Raum zu gewähren. Wie
ie an poetiſchen und melodiſchen Feinheiten rei-

chen Lieder ſind auch Jenſens formvollendete Kla-
vierſtücke an Stimmung und Jnnigkeit des Aus-
drucks Meiſterwerke pianiſtiſcher Kleinkunſt, die
ſich den lyriſchen Klavierminiaturen Schumanns
ebenbürtig zur Seite ſtellen. Hier ſchlägt Jenſen
eine Brücke von der älteſten Romantik zu den
Neuromontikern der modernen Zeit. Wie Schu-

n bietet a er ſein Beſtes und Formvoll-
endetes in den keit
Arbeiten größeren Formats, wie in der
de ſeines Talents und ſeiner

z

vorſtand in
des 4. Quartals 1928 aus allen 33 Partei-
bezirken von 8916 Ortsgruppen vor.

ein rbezirke und Bezirke einſchlie T h
vorſtandes, um dem Parteitag chäfts
bericht des letzten Jahres frühzeitig vorzu

7 Parteitages in

legen.

Dem Kieler Parteitag wurde im Jahre
1927 berichtet, daß die Partei 823520 Mit
e ieder zählt. Der Bericht am Schluſſe des

Zuwachs von 113 861 Mitgliedern.

vemberDezember) wurden 36 010 Mitglieder
gewonnen.

gezahlten Beiträgen

nicht verleugnet.

tiger Partitur eine Oper „Turandot“,

bildete ſich Adolf Jenſen in der Hauptſache als
Autodidakt zum Komponiſten. Als Muſiklehrer in
Rußland ſuchte er ſich das Geld zu erſparen, um
ſeinen geliebten Meiſter zu beſuchen, doch war der
Geſundheitszuſtand Schumanns bereits zu ſchlecht
geworden, ſo daß der Wunſch unerfüllt bleiben

Niels W. Gade,

durch ſeine ſchwankende Geſundheit genötigt, auf

Werken, während er in zien

nalen den Gefallen und nahmen ihren grurdſät-
lichen Antrag an. Hierauf kam man zur Aufhebung
der Jmmunität der nationalſozialiſtiſchen Abgeord
neten Dr. Le y und Kaufmann die als verant
wortliche Redakteure nationalſozialiſtiſche Blättchen
mit wüſten Beleidungen und Ritualmord- Märchen
gezeichnet hatten. Auf einmal lehnten die Deutſch
nationalen dieſe Strafverfolgung unter den ſchäbig

ſten Vorwänden ab. Nationalſozialiſten
und Herr Dr. Ponfick von der Deutſchen Fraktion
wetteiferten in Beſchimpfungen der Republik und
ihrer Miniſter. Was im übrigen die National-
ſozialiſten ſtammelten und brüllten, war ein ſo kläg-
licher Ausbruch der Angſt, daß der Demokrat
Grzimek mit Recht aus ihren ganzen Reden nur
die eine Melodie heraushörte: Jch blieb ſo gern
immun, Madam! Aber was ſind Wünſche?! Trotz
aller Obſtruktionsverſuche hob der Landtag in vier
maliger namentlicher Abſtimmung die Jmmnunität
der nationaſozialiſtiſchen Schimpfhelden auf; auch die
auſopfernde Hilfe der Kommuniſten konnte ſie nicht
retten.

Heute, Mittwoch, beginnt der Landtag die zweite
Leſung des Etats beim Haushalt der landwirtſchaft
lichen Verwaltung.
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Der Aelteſtenrat des Preußiſchen
Landtags beauftragte das Bureau des Landtages,
ihm einen Plan darüber auszuarbeiten, ob die Etats
beratungen ſo feſtgelegt werden können, daß dem
Wunſche des Finanzminiſters entſprechend der
Haushalt noch bis zum 31. März d. J.
verabſchiedet werden kann. Andernfalls würde
ſich die Vorlegung eines Notetats not
wendig machen. Die Fraktionen werden ſich mit der
Frage noch beſchäftigen.

113861 mehr!
Eine Glanzleiſtung der ſozial

demokratiſchen Parteiorganiſation.
Am 22. Januar 1929 liegen beim Partei

Berlin die Quartalsabrechnungen

Der zum 10. März feſtgeſetzte Termin desReg burg
Unternelles Arbeiten der ſchſſe

artei

ahres 1928 ſpricht von 937381 Mit
liedern, 738 610 Männern und 198 771
rauen. Das iſt ein

Allein im 4. Quartal 1928 (OktoberNo-

de dW Be

DD

haben die amerikaniſchen Armeeflie
e earbeitet. Die Flieger,geheizte Sugbrillen. Der

taſtiſchen Höhe ſchwierige Behe

z

Amman, im Januar. (Eig. Bericht.)

Jn der Lage an der transjordani-
ſchen Grenze iſt nach außen hin keinerlei Aen
derung eingetreten. Die Spannung der Bevölke
rung beſteht fort und die Furcht vor dem waha
bitiſchen Frühjahrsüberfall beherrſcht
noch weiter die Gemüter. Der Unternehmungs-
luſt der Wüſtenſtämme iſt allerdings durch eine er
folgreich verlaufene Expedition des engliſchen Grenz
ſchutzes ein Dämpfer aufgeſetzt worden. Jhr Haupt
zweck beſtand darin, den Arabern zu zeigen, daß
England auf der Hut iſt und daß es ſtark genug
iſt, im entſcheidenden Moment erfolgreich einzu
greifen.

Das vorſichtige Lavieren Englands bei der Ab
wehr der Wahabiten wird hier auf Vereinbarungen
mit Jbn Saud zurückgeführt, der die Verpflichtung
übernommen haben ſoll, einen allgemeinen
Raubzug ſeiner Untertanen zu ver-
hindern, während ihm England in weiſer Er-
kenntnis der arabiſchen Mentalität einen gewiſſen
Spielraum gelaſſen und ihm konzediert hat, daß
ſich die Unternehmungsluſt der Wahabiten in klei
neren Streifzügen austoben darf.

Inzwiſchen iſt es Jbn Saud gelungen, mit der
Oppoſition im eigenen Lager fertig zu werden. Auf
der Jahresverſammlung der wahabitiſchen Stämme
tn El Riad hat er von den Scheichs durch die

S e S
Kapitän Stevens
unſer Bild in ihren

ngel an Sauerſtoff, die Kälte
chung der Apparate machten den erfolgreich abgeſchloſſenen Flug

zu einer Senſation.

Engliſche Politik in Arabien
Jbn Sand, der erfolgreiche Gegenſpieler und ſeine nationaliſtiſchen Ziele

Drohung mit ſeinem Rücktritt und durch die Er

1 197 929,32 Mark 1927 aufim Jahre
1570 799,03 Mark im Jahre 1928.

Die Sozialdemokratie mar-ſchiert!
Wir freuen uns des ReſultatsDer Anteil des r r aus den

r Mitglieder ſtieg von

Jenſen hinterließ auch in fer-
die von

Kienzl bearbeitet wurde.
Am 12. Januar 1837 zu Königsberg geboren,

mußte. Jenſen ging dann nach Kopenhagen zu

N deſſen künſtleriſches, vonSchumann und Mendelsſohn beeinflußtes Natu-
rell dem Seinen verwandt war. 1860 kehrte er
nach ſeiner Vaterſtadt zurück wo er als Komponiſt
und Lehrer zu hohem Anſehen gelangte
1868 wirkte er als Lehrer in Berlin an Tauſigs
Schule für das höhere Klavierſpiel, ſah ſich aber

eine regelrechte Tätigkeit zu verzichten und in
Dresden und ſpäter in Graz Erholung zu ſuchen.
Die letzten Lebensjahre verbrachte der ſinnige, lei
der der Kunſt zu früh entriſſene Tondichter in
Baden-Baden, wo er am 23. Januar 1879 einem
ſchleichenden Bruſtübel erlag

Ein internationales KriegsgefallenenDenkmal.
Jn der Schweiz hat ſich ein AÄusſchu gebildet, der
die Errichtung eines internationalen Denkmals zum
Gedächtnis aller Opfer des Weltkrieges vorbereiten
will. Jn einem Aufruf, der ſich an alle Hinter-
bliebenen des Weltkrjeges, an die Kriegsverſtümmel-
ten und überhaupt alle durch den Krieg in Mit-
leidenſchaft gezogenen Perſonen richtet, heißt es u.
a.: „Laßt uns einen der Gegenwart entſprechenden
Dom erbauen, nach dem die im frommen Eifer des
Weltfriedens innig miteinander verbundenen Maſſen
der Völker wallfahren werden!“ Das internationale
Denkmal ſoll auch die ſterblichen Ueberreſte eines
„unbekannten Soldaten“ aus jedem Lande bergen.

Der wißbegierige Kommerzienrat. Ein Touriſten
trupp fährt den Rhein hinunter. Ein Führer iſt
verpflichtet, alle hiſtoriſchen Ereigniſſe genau zu
ſchildern, die ſich jemals am Rhein abgeſpielt
haben. Nach einer Weile unterbricht ihn Kommer-
zienrat Kieſelſtein: „Das is ja allens janz ſcheen
und janz jut, aber ſahren Se mal, was is denn
nun diesſeits und jenſeits bei einem Fluſſe?“

1866 bis

und wollen weiterwirken!

Vortrag bringen.

vom Meiſter 1669 gemalt, iſt in Berlin verkauft
worden. Das Gemälde, eins der reifſten und kunſt-
hiſtoriſch intereſſanteſten Werke Rembrandts,
befand ſich bisher als Leihgabe im Reichs
muſeum zu Amſterdam und war während
vieler Jahre eines der begehrteſten Stücke des
internationalen Kunſthandels und der Sammler-

welt.

Halleſches Theater und Kunſtleben.
Volkshochſchule. Am Mittwoch, dem 23. Ja-

nuar, 20 Uhr, ſpricht

2 (Donnerstag,
Hörſaal 17 der

des Dichters illu
Abend am Freitag, dem 1. Februar, im ThaliaS ſſaal, wird ſchon 5

nuar, t im Stadtgymnaſium,Sophienſtraße 37, Studienrat Dr. M. Kuhre

e

ts) und Pilot Streu zum erſten Male
zeigt, trugen elektriſch

von Grad und die in der phan-

S

S t

klärung, daß ſein politiſches Ziel in der Schaffung
eines paniſlamitiſchen Rieſenreiches von Mekka bis

Perfſiſchen Golf und von Anatolien bis an denSubiſchen Ozean mit Riad und Mekka als politi-

ſchen und religiöſen Zentren ein unbedingtes Ver
trauensvotum erhalten. Nach der Beruhigung ſeines
Stammlandes wird Jbn Saud mit Sicherheit
Herr der Lage im Hedſchas bleiben, da die
mit ſeiner Herrſchaft unzufriedenen Elemente nicht
ſtark genug ſind, allein den offenen Kampf gegen
ihn aufzunehmen.

Durch ſeinen diplomatiſchen Sieg in El Riad
hat Jbn Saud die Möglichkeit erhalten, ſeine Po
litik England gegenüber fortzuſetzen, ohne durch
Unruhen im Jnnern ſeines Reiches geſtört zu wer
den.

Die Entwicklung der Beziehungen zwiſchen Jbn
Saud und England wird vorläufig weiter ein Ge
heimnisz bleiben. Auf längere Zeit werden ſie
ſich kaum ungetrübt fortſetzen können, denn
die letzten Ziele der beiden Kontrahenten ſind ſich
vollkommen entgegengeſetzt, Jbn Saud
wird alles daranſetzen, um nicht zum engliſchen
Vaſallen herabzuſinken, während Englands aſiatiſche
Politik das britiſche Protektorat in Arabien fordert.
Vorläufig ſind beide Teile glücklich einer Ent
ſcheidung ausgewichen, die aber im Laufe
der nächſten Jahre unvermeidbar werden wird.

[Ü[Üö„ e Cyxezüeuugeff
Abenteuer mit einer Löwin. Jn Aken an der

Elbe entſprang eine Löwin aus einem Zirkus und
verſetzte einem jungen Mann, der an der Zirkus-
forte vorüberging, mit der Pranke einen Backen

treich. Er wurde nur unerheblich r Die
Beſtie konnte von den Zirkusleuten durch Netze
wieder eingefangen werden.

mann über Beobachtungen und er in
Paris und Nordfrankreich“ mit zahlreichen Vicht
bildern. Am zweiten Abend der Literariſchen

den 24. Januar, 20 Uhr,
niverſität) wird Dr. Wor-

mann (GBerlin) in das Werk des ſozialen
Dramatikers Georg Büchner einführen und ſeinen
Vortrag durch e Proben aus den Werken

trieren. Auf den Tolſtoi-
Prof. Dr.

Geſemann, der bekannte Slaviſt von der
Deutſchen Univerſität in Prag, wird über Leo
Tolſtoi ſprechen, Univ.-Lektor Dr. Richard Witt-
ack aus den Werken des Dichters leſen und
rof. Oskar n ruſſiſche Muſik zum

arten in allen Verkaufs-

ier hingewieſen.

ſtellen.

Stadttheater. Heute, Mittwoch: „Sly“, Oper von
E. Volf-Ferrari. Donnerstag: „Friederike“. (Beginn der
Vorſtellung ausnahmsweiſe 1936 Uhr). Freitag“ „Undine“,
romantiſche Oper von Albert Lortzing. Sonnabend: „Nathan
der Weiſe“.

Radi-Urauffäührung im Stadttheater Halle. Am 1. Fe
bruar gelangt die Komödie „Schichtwechſel“ von Franz
Nabl, dem Autor der tragiſchen Begebenheit Trie-
ſchäbl im Stadttheater zu Halle unter der Regie von

„Eſa Rochel- Müller zur alleinigen Uraufführung.
Volksbühne. Das Singſpiel „Friederike“

30. Januar auf 25. Februar verlegt werden.
Karten behalten Gültigkeit oder werden in der Geſchäfts
ſtelle zurückgenommen. Für die neue Operette „Barberina“
von Leo Aſcher am 13. Februar beginnt die Kartenausgabe
am Donnerßtag. Spieltage: „Nathan“ am 26. Januar für
G; ferner am 9. Februar für U und am 11. Februar für J.
Die 3 Einakter von Krenek am 6. Februar für B und am
27. Februar für G. Die Vorzugskarten zum Konzert der
Robert-Franz-Singakademte ſind ausverkfauft. Nächſter
Kulturfilm „Kultur und Wildnis“ am 28. Januar. AmFreitag, dem 1. Februar, veranſtalten wir gemeinſam mit

muß vom

Die e

der Volkshochſchule einen Tolſtoi- Abend. Die Kartenousgabe
hat bereits begonnen. Nächſter offener Singabend am
12. Februar. Karten in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüder
ſtraße 14, Telephon 234 79.

Das 8. Symphoniekonzert des Halleſchen Symphonie-Or-
cheſters findet am Donnerstag, dem 24. Januar, abends 8 Uhr,
im h Garten ſtalt. Soliſt iſt der in letzter Zeit
zu hoher er gelangte halliſche Bariton Kurt Wimann. Er ſingt außer Liedern mit Orcheſterbegleitung von
Schubert (Memnon-Greiſengeſang), Erſtaufführung für Hale,
zwei Geſänge für Bariton und kleines Orcheſter von Richard
Wetz (Manuſkript). An Orcheſterwerken werden aufgeführt
Schumanns ſelten geſpielte Symphonie Nr. 3 Es-Dur (Rhei
niſchch und Rich. Strauß' ſymphoniſche Dichtung „Tod und
Verklärung“.
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4 44„Kaiſers Geburtstag.

Der ſchwarzweißrote Spießer rüſtet zum ſieb
zigjährigen Geburtstag Wilhelms des Seligen.

Patriotiſche Jungfrauenvereine, „Damen-
kränzchen“ der Frauenvereine, „Königin Luiſe“
und ein obſkurer „Bund nationaler Weiber“, der
ſich jetzt im bayeriſchen Hinterland aufgetan hat,
arbeiten mit Hochdruck, um den allerhöchſten Greis
in gebührender Feierlichkeit anzuſingen.

Bismarckbündler und Hugenberguntertanen er-
laſſen flammende Aufrufe, und gutſituierte Damen
aus altem und älteſtem Geſchlecht gehen höchſt-
perſönlich für die „Kaiſerſpende“ ſchnorren.

Der wohlgenährte monarchiſtiſche Bürger, der
für die Armut keinen Groſchen erübrigt, gibt gern
und reichlich, beſonders, da er die verlockende Aus
ſicht hat, auf der Spenderliſte für einen ſo exklu-
ſiven Zweck zu prangen. Der Clou aber, die
Krönung dieſes Affentheaters iſt die „Glückwunſch
adreſſe deutſcher Männer und Frauen“, die im
ganzen Reiche kurſiert und JHM höchſt perſönlich
unter die majeſtätiſchen Augen kommen ſoll. Die
alten Tanten beiderlei Geſchlechts drängen ſich wie
die Fliegen zum Licht zur Unterſchrift.

Kriegervereine und vaterländiſche Verbändchen
aller Art veranſtalten „Ehrenſtammtiſchabende“
und haben ſich geſchworen, am 27. Januar zur
Erinnerung an Seine Majeſtät nicht eher mit dem
Saufen aufzuhören, als bis die geſamte Patrioten-
korona geſchloſſen unter den Tiſchen liegt.

Der „Stahlhelm“, Bund der Maulſoldaten, be
abſichtigt, am Tage des Heils mit einer Ehren-
delegation bei dem majeſtätiſchen Ausreißer ver
treten zu ſein!

Die nationalen Blätter ganz Deutſchlands
aber haben ſich die ſervilſten Skribenten ver-
ſchrieben, die aufzutreiben ſind für den ſchwung-

vollen Leitartikel vom 27. Januar.
Die Republikaner, insbeſondere die Arbeiter,

gedenken ebenfalls des großen Charlatans im
Hauſe Doorn. Mit ganz anderen Gefühlen aller
dings als die nationaliſtiſchen Pfahlbürger.

Am 27. Januar erinnern ſie ſich an den
Schwächling, der uns durch ſein leichtfertiges
Phraſengeſchmetter in das entſetzliche Blutbad vom
Auguſt 1914 hineinſchlittern ließ, an den Feig-
ling, der beim Zuſammenbruch mut und kopflos
über die Grenze retirierte, an den Geſchäftsmann,

der „Seinem Volk“ in der ſchäbigſten Weiſe das
Fell über die Ohren zog, mit den unverſchämteſten

„Abfindungs“anſprüchen.
So gedenken ſie des 27. Januar. Und ſind

froh, daß die ſchmählichen Zeiten dieſes unwürdi-
gen Menſchen vorüber ſind, für immer! K. B.

Kind unter dem Straßenbahnwagen.
Ein Unglücksfall, der leicht den ſofortigen Tod

eines kleinen Kindes herbeiführen konnte, ereig
nete ſich geſtern in den Nachmittagsſtunden auf dem
Steinweg. Ein etwa dreijähriger Knabe lief plötz
lich über den Fahrdamm und wurde von einem in
voller Fahrt befindlichen Motorwagen der Linie 3
erfaßt. Schwerverletzt wurde der Kleine unter dem
Motorwagen hervorgezogen.

Er fährt ſo gern Auto.
Der myſteriöſe Autodiebſtahl, von dem wir berichte

ten, hat ſchn ll ſeine Aufklärung gefunden. Als der
Entführer des Adlerwagens konnte der 19 jährige Ar-
beiter Paul M. feſtgeſtellt werden. Dieſer gibt an, „nur
eine tleine Spaier fahrt“ unternommen zu haben. Als
er bei Kaltenmart im Straßengraben landete, hat er ſich
dann von einem anderen Auto wieder nach Halle mit
zurückn hmen laſſen Der dreiſte Burſche gehört zu
einem kleinen Kreis von jungen Leuten, die ſich ein Ver
gnügen daraus machen, in Abwe enhyit der Beſitzer auf
deren Motorrädern und Autos kleine Rundfahrten zu
machen. Dem jungen Autofahrer, der übrigens keine
Prü ung zu dieſem verlockenden Beruf gemacht hat,
konnten außer dieſer Autoentzührung auch einige Dieb-
ſtähle aus Autos nachgewieſen werden.

Der Chauffeur R. war von der Spreng-
i AG., Reinsdorf, am 29. September1928 zum 31. Dezember v. J. gekündigt worden.
Gegen dieſe Kündigung erhob er beim Angeſtellten-
rat, da er ſeit 1925 ins Angeſtelltenverhältnis über-
nommen war, aus ſozialen Gründen Einſpruch, der
auch anerkannt wurde. Bei einer des
Angeſtelltenratsvorſitzenden mit dem Betriebsleiter
machte erſterer ung aufmerkſam, daß für R. über
dies das Kündigungsſchu eſetz ältere Angeſtellte
in Frage komme. Der Betriebsleiter erklärte, daß
Verſtändigungsverhandlungen zwecklos ſeien; die
Kündigung werde nicht zurückgenommen. Unter dem
9. Oktober wurde dem R. mitgeteilt, daß es zutreffend ſei, daß das Kündigunggsſchutzgeſetz für

ältere Angeſtellte bei ihm in Frage komme, weshalb
m Zundißung erſt zum 31. März 1929 ausgeſprochen

ürde.
Da Verſtändigun e nen abgelehnt wur

den und keine Zurückziehung der Kündigung, ſondern
nur die Erweiterung derſelben erfolgte, wurde vom
Angeſtelltenrat beim Arbeitsgericht Wittenberg die
Kündigungseinſpruchsklage eingereicht. Dieſe wurde
jedoch r da die nach S 86 des Betriebsräte
ſag als Prozeßvorausſetzung anzuſehenden Ver-
tändigungsverhandlungen nicht erfolgt waren.

Da der Betriebsleiter in einem perſönlichen Ge
ſtrikte jede Verſtändigung gegenüber dem

Angeſtelltenratsvorſitzenden elehnt hatte, legte
der Angeſtelltenrat, ohne offiziell noch einmal
den Verſuch einer Verſtändigung gemacht zu haben,beim Landesarbeitsgericht e ung ein. Der
Vertreter der beklagten Firma beſtritt hier dasKlagerecht des Angeſteltentectet, Die Verhandlung

wurde jedoch trotzdem durchgeführt.
Das Landesarbeitsgericht kam zu einer Zurück

weiſung der Berufung.
Zur Begründung wurde etwa folgendes aus

geführt. Der Einwand, daß der Angeſtelltenrat nicht
r lsgig ſei und aus dieſem Grunde die Klage
nicht erheben könne, ſei abwegig. Wohl habe der

Verhängnisvolle Formfehler
Wie ein Arbeitnehmer durch en geringes Verſehen um ſeine Anſprüche kam

Eine Entſcheidung des Landesarbeitsgerichts Halle
Angeſtelltenrat als ſolcher keine Parteifähigkeit, er
könne aber als Vertreter der Angeſtelltenſchaft die
Klage erheben. Jm vorliegenden Falle hätte dies
das Vordergericht merken und entſprechende Ab
änderung des Namens des Klägers treffen müſſen.
Der rechtzeitig ein grleß Einſpruch des R. war vom
Angeſtelltenrat als berechtigt anerkannt worden.
War es nun unter den geſchilderten Verhältniſſenrſene daß die pach 5 86 des Betriebsräte-
ßi etzes feſtgelegten Verſtändigungsverhandlungen
ier verſucht werden mußten? Vom Angeſtelltenrat

werde die Auffaſſung vertreten, daß dies nicht er
forderlich ſei, da der Betriebsleiter zum Ausdruck
brachte, daß er ſich auf eine nichteinlaſſen würde. Es ſei zuzugeben, daß hier de

auftreten könnten. Das Landesarbeitsgericht ver-
trete aber die Anſicht, daß die Verſtändigungsver-
handlungen nach den Verhandlungen des Angeſtell
tenrates erfolgen müſſen. Der Tr daß der
Form ſchon Genüge getan ſei, wenn der Arbeitgeber
jede Verſtändigung von vornherein ablehne, könne
nicht beigetreten werden. Durch die geſetz
liche Betonung der Notwendigkeit, Verſtändigungs-
verhandlungen durchzuführen, ſei oft auch der Weg
r einer Verſtändigung gebahnt. Es würde zu einerechtsunſicherheit führen wenn man die Verſtändi-

r in Fällen für entehrlich halten würde. s wäre dann oft ſchwer
ob die Arbeitgeber ſich auf eine Ver

tändigung eingelaſſen hätten oder nicht. Dabei
würde es wegen dieſer Frage zwiſchen den ParteienStreit geben, wodurch die Pr. eßführung erſchwert

würde. Jm vorliegenden Falle hatten dieſe Ver
ſtändigungsverhandlungen offiziell nicht ſtatt
ren weshalb die Klage abgewieſen werden
mußte.

Die Gruppenräte müſſen daher in jedem Falle
offizielle Verſtändigungsverhandlungen mit dem Ar-
beitgeber verſuchen, da ſonſt wie im vorliegenden
Fall eine Kündigungseinſpruchsklage wegen mangeln
der Prozeßvorausſetzung zurückgewieſen würde.

Rückſichtslos gegen RNückſichtskofe
Beſchmutzung von Srtgingeen durch ſchnellfahrende

hrzenge.

Der Polizeipräſident nimmt Veranlaſſung, dar
auf hinzuweiſen, daß nach wiederholten höchſtrich-
terlichen Entſcheidungen die Beſchmutzung von Paſ-
ſanten durch rückſichtslos fahrende Fahrzeuge als
grober Unfug nach S 360 Ziffer 11 StGB. beſtraft
werden kann. Der Straßenverkehrver-
langt von jedem Teilnehmer Rück-
ſichtnahme auf ſeine Mitbürger. Dieſe
Rückſichtnahme gebietet insbeſondere dem Kraft
fahrzeugführer, die Beläſtigung der All-. werbslofen ſchlechthin ab
gemeinheit durch Staubentwicklung, Geräuſch,
Schmutz und dergleichen zu vermeiden, ſoweit dies
möglich iſt und billigerweiſe gefordert werden kann.

Die Straßenaufſichtsbeamten ſind deshalb er
neut angewieſen worden, gegen rückſichtsloſe Fah
rer ebenſo rückſichtslos einzuſchreiten. Hier
kann aber auch das Publikum die Polizei unter
ſtützen.

Zu begrüßen wäre es daher, wenn auch Stra-
ßenpaſſanten nicht verſäumen würden, gegen rück-
ſichtsloſe Fahrer bei mir Anzeige zu erſtatten. Die
Anzeige muß, um den Uebeltäter zur Rechenſchaft
zu ziehen, die Nummer des Kraftfahrzeuges ſowie
Tag, Ort und Tageszeit und ev. Zeugen des Vor-
falles enthalten.

Selbſt im Lügen nneinig.
Wir pflegen im allgemeinen keine Unterhaltungmit dem Singer ſelten aus der Lerchenfeld

ſtraße. Wenn wir
ſo nur, um zu zeigen, da
nur in ihrer ſogenannten Bewegung, ſondern ſelbſt
im Beſchwindeln der Oeffentlichkeit uneinig ſind.
Auf der erſten Seite des geſtrigen „Klaſſenkampf“
werden die Vorgänge auf dem Marktplatz nicht nur
vollkommen entſtellt wiedergegeben, ſondern die be
wußte Lüge verbreitet, ß die z
tiſche Fraktion den kommuniſtiſchen Antrag auf
ſofortige Beratung der Erwerbsloſenfrage ab
gelehnt habe. Von wegen der bür r
demokratiſchen 7 m lokalen Teil, der
nicht unter dem utz von Lademanns Abgeord

ute eine Ausnahme machen,
die Moskowiter nicht

netenimmunitöt ſteht, heißt es hingegen:

„Dadurch, daß einige SPD.Stadtverordnete
nicht im Saale waren, wurde dieſer Antrag mit 23
egen 22 Stimmen abgelehnt.“ An einer anderen

Stelle wird berichtet, daß der zum zweitenmal ge
ſtellte Antrag mit 22 gegen 19 Stimmen abgelehnt“
worden wäre.

Auch dieſe r obwohl ſie ſchon weſentlich
anders lautet, bedarf aber doch noch einer Korrek-
tur. Die bürgerliche Mehrheit von einer Stimme
kam dadurch zuſtande, daß einige bolſchewiſtiſche
Volkstribunen es für wichtiger hielten, vom Balkon
des Stadthauſes Hetzreden an das vermeintlich
kommuniſtiſche Volk zu halten, anſtatt ſich an Ab
ſtimmungen zu beteiligen, von deren Erfüllung nach
kommuniſtiſcher Auffaſſung das Schickſal der Erhän t. Dem ſozialdemo
kratiſchen Stadtverordneten Flücht, der das in ſeiner
Rede noch ausdrücklich e hatte, ſtellt das
Kommuniſtenblatt eine Tracht Prügel in Ausſicht.

Kommentar in dieſem Falle ganz beſtimmt
überflüſſig.

Die Abreſſe verwechſelt.
Von dem „Anwalt der Entrechteten“, Rechts

anwalt Wüſt, geht uns im Auftrage der Otto-
Hendel- Gmb. folgende Berichtigung zu:

„Jn Nr. 7 dieſes Blattes vom 9. Januar d. J.
über den Fall des Ehemannes Vogel (Ober-

eſperſtedt) berichtet worden, deſſen Ehefrau tödlich
verunglückt iſt und dem gleichwohl die Zahlung
des Unfallgeldes durch die „SaaleZeitung“, bei
der er abonniert ſen ſei, verweigert worden
S Es z unrichtig, daß der Ehemann Vogel bei

r „SaaleZeitung“ abonnierr geweſen ſei. Vogel
war vielmehr Abonnent der „Halliſchen Nach
richten“. Unrichtig iſt, daß die „SaaleZeitung“
jemals ihre Verſprechungen nicht erfüllt hätte. Sie
iſt vielmehr in allen Fä en ihren Verpflichtungen
reſtlos nachgekommen.“

Nun, dann iſt eben diesmal die Adreſſe ver
wechſelt worden Jn der Sa 9 ſtimmt natürlich
unſer Bericht und namentlich die daran geknüpfte
Schlußfolgerung, ſich nicht durch die Verſiche-
rungsverſprechungen bürgerlicher r
ködern zu laſſen. Das im beſonderen r m Fall
Geſagte muß alſo an die 7 achrichten“
weitergeleitet werden. Wir bleiben im übrigen
dabei: Für das werktätige Volk iſt die einzige zu
verläſſige Verſicherung die Volksfürſorge.

S t e
ein um die Entwicklung der deutſchen Wiſſenſchaften
verdienter Gelehrter, wurde von 250 Jahren am
24. Januar 1679 in Breslau geboren. 1707 wurde
er in Halle, von dem SoldatenkönigFriedrich Wilhelm I. wegen ſeiner aufkläreriſchen
freien Reden 1723 des Landes verwieſen. Er ſtarb
am 9. April 1754 als Kanzler der Univerſität Halle.

Ein beſonderes Verdienſt erwarb ſich Wolf da
durch, daß er von der damals als Gelehrten
ſprache an ehe üblichen Lateinſprache ab
ing, ſeine Vorleſungen zum größten Teil in

e utſch hielt und auch ſeine zahlreichen und umfangreichen Werke in deutſcher Kprogye drucken ließ.

Radfahrer und Auto. Geſtern gegen 18.15 Uhr
fuhr im Preußenring ein Radfahrer gegen einen
dort haltenden Kraftwagen. An dem Kraftwagen
wurde eine ertrümmert. Der Rade und der raſtwogenſuhrer trugen Verletzun

gen davon.
Unfall im Leunawerk. Vorgeſtern verunglückte

der Arbeiter Walter Graebe aus Halle, Streiber-
ſtraße 26, im Ammoniakwerk Merſeburg. Graebe
zog ſich durch einen Eiſenſplitter eine ſchwere Ver
letzung am rechten Auge zu und mußte der Augen
klinik zugeführt werden.

Studentenaustauſch Deutſchland Amerika.
Einverſtändnis mit dem DeutſchAkademiſchen In
ſtitut für Studienreiſen will man den bisher mit
England und Frankreich eingerichteten Studenten
austauſch auch auf die Vereinigten Staaten von
Nordamerika ausdehnen.

Luftpoſtpakete nach Ekuador. Die wöchentlich ver
kehrende Luftpoſt der „Scadta“- Geſellſchaft von Bar
ranquilla (Kolumbien) nach Guaycquil befördert
außer Briefſendungen auch Pakete nach Ekuador.
Näheres bei den Poſtanſtalten.

Der Arbeiter Frauen und Mädchenchor gibt am
dem 25. Januar, im großen Volksparkſaal ein Konzerl. Zum

langen Chöre von Brahms mit und
Hörnerbegleitung und A-capella-Chöre von Felix ndels
ſohnBertholdy. Es ſollte niemand unterlafſen, den Frauen

C. r

chor in ſeinem Beſtreben, die Kunſt der breiten Maſſe n
bringen, durch den Beſuch ſeiner Konzerte und d

ditarbeit im Chor ſelbſt, zu unterſtützen. eben den Dar
bietungen des Chores kommen Harfenſolis zu Gehör. Näheres
ſiehe Anzeige.)

Der Ladenprinz.
UfaTheater Leipziger Straße.

Konfektionär) zuſammenkuppelt, damit die Choſe nicht ruch
bar wird. Die Mutter geht durch die Lappen, weil ſie
bei dem kleinbürgerlich-verſpießerten Gatten nicht aushäkt.
Und der Vater verſucht aus dem Bengel einen braven
Kluftenjungen und Ellenſchwengel zu machen. Deſſen er
erbter ariſtokratiſcher Zug findet ſich natürlich nicht damit
ab, in Poſemukel Ladenhüter an alte, vertrocknete Jungfern
zu verkaufen, ſondern zieht ihn mit unwiderſtehlicher Gewalt
nach Berlin. Hier wird er! Spaß, bei ſeiner Figur.
genauer Not entrinnt der „Ladenprinz“ den Viebesattacken
ſeiner angejahrten, vollbuſigen Chefin.
Tänzerin, die über einen reichen Freund verfügt, der in
Eiſen, Marmelade, Baumwolle und dergl. macht, kann er ſich
verſelbſtändigen. Der duſſelige Freund mit ſeinem o
artigen Prokuriſten (Siegfried Arn d) wird „Zahlmeiſter“.
Er darf dem Ladenprinz einen pikfeinen Modeſalon ein
richten, unentwegt mit Daumen und d efinger wackeln,ſpitzbäuchelnd, infantil verblödet und kin c verliebt hinter

der Tänzerin herſchleichen und ſich ſchließlich zwei prächtige
Hörner aufſetzen laſſen. Schließlich macht das Rieſenro
pleite. Unendlich menſchlich rührend iſt ſein Abgang, u
ſein Prokuriſt räuchert den Ladenprinz aus. Räumt ihm
die Klamotten vor der Naſe weg, daß es nur eine Art hat.
In einer Penſion Ranges nimmt die Geſchichte, an
der La Janga, Harry Halm, Siegfried Arnd und
Adele Sandrock ihr glänzendes Können unter Beweis
ſtellen, ein leider, leider kolportagehaftes Ende. Es iſt
ſchade, daß der Film nur drei Tage in Halle läuft. Jhm
ſei während dieſer kurzen Zeit ein volles Haus beſchieden.

Jm Beiprogramm erfreut ein intereſſanter Streifen aus
dem Leben der Grillen und anderem Getier. Die obligate
amerikaniſche Groteske ſchenken wir uns.

S careläm em usmww-

Tee Bchhleuß an al

Beste z. B. Woll Wersche am öA
modus u un Be

See leuls n. n-
ermägh

Mit Hilfe einer

r



Arbeitsopfer gegen KPD.
Ceneralverſammlung des Kentralverbandes der

Arbeitsinvaliden.

Am Sonntag fand die Generalverſammlung
des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden, Orts-
gruppe Halle, ſtatt. Dan durfte geſpannt ſein
wie nach den Vorkommniſſen in Sangerhauſen
und anderswo die Dinge in Halle verlaufen wür-
den. Wußte doch jeder, daß die Kommuniſten alles
daranſetzen würden, um gegen die hieſige Organi-
ſationsleitung Sturm zu laufen. Die Verſamm-
lung war ſehr gut beſucht. Etwa die Hälfte der
Mitglieder war trotz des böſen Wetters anweſend.
Unter den Mitgliedern ſaß auch der Konſum-
geſchäftsführer Hirſemann (Ammendorf), der
ſicherlich erſchienen war, um die nötigen Bolzen
zu fabrizieren. Es kam aber anders, als ſelbſt
die Wiſſenden angenommen hatten.

Der Vorſitzende, u Reinhold Schoen
lank erſtattete den Ge P t, ausderr u entnehmen dane e r vie Ortsgru e ihre i etanJatereſet en die Feſtſtellungen, W Halle
nicht mehr an der e der Provinz, ſoweit esſich um die Höhe der Viſate handelt, marſchiert.

Jm kommenden Geſchäftsjahr muß alles daran-
geſetzt werden, um wieder im Vordertreffenkämpfen. Große Ausdehnung hat die Rechtsſchuhz

erteilung erlangt, die immer mehr Arbeit erfor-dert, aber zu känzenden Erfolgen r t.
Mancherlei Trübes iſt zwar auch zu ſagen, u. a.,
daß verrufene Elemente die Jnvalidenhilfe um
900 Mark durch Verwendung alter Brotmarken
geſchädigt hatten. Alle Schwierigkeiten ſind jedoch
überwunden. Nun gilt es, durch weiteren Ausbau der T den n der Sozial
rentner in Halle nach jeder Richtung hin zu
ſtärken. Dem Geſchkftsbericht Otto Kerſtens wär

entnehmen, daß die Kaſſenverhältniſſe in beſtemen ſind, wo auch durch den er Werner
eſtätigt wurde.

Nun kam die mit w. erwartete Ausſprache. Alle Redner befleißigten
ſich einer Mäßigung, die in Erſtaunen zund griffen a den Vorſtand an. Selbſt die
kritiſchen Bemerkungen, die Becker glaubte machen
u müſſen, wurden von ihm ſelbſt in den letzten
e tark eingeſchränkt.

ei der Neuwahl des Vorſtandes kam
die große Der alte Vorſtandwurde gegen ganze 5 Stimmen der Unentwegten
de l e mit der Ausnahme, daß an
Stelle des verſtorbenen Klaus Wagner Reviſor
wird. Der Vorſtand beſteht nunmehr aus folgen
den Perſonen: Schoenlank und Bauer Vorſitzende,

Kerſten und Maie Elſa Böhme und
Schriftführer, Werner und Wagner Revi-

ren.
Vom tellten Riſel wurde dann noch

ter Bericht über die Kreisleiterkonferenz ingebung erſtattet, der großes Intereſſe aus
Zu Die Wahl des Delegierten für die Gaue wurde auf Sonntag, den 17. Februar,
0 r, im „Volkspa

8
h

ann nur gewünſcht werden, daß alle Ar
beitsveteranen ſich unverzüglich dem Hentralver-

Aus Gewerkſchaften und Ve
der ferrlſtelle e dese

ammlung ab. Zum Geſchäftsbericht wurde vom
Sekretär Förſt er die Lohnpolitik und die Lohn-

reinen

Am Sonntag hielt die
immererverbandes ihre diesjä

bewegung des Jahres 1 erörtert. Die Früh-
jahrs gung brachte 6 und die Herb n

r3 Pf., insgeſamt 9 Lohnerhöhung. tundenlohn barhet zur „23 Mk. Wenn das Er
gebnis auch nicht befriedigt, ſo war doch ein Vor
wärts zu verzeichnen. Die Verſtöße der Unter
nehmer gegen den ſozialen Jnhalt des Tarifver
trags waren erheblich. Die Schlichtungs
kommiſſion mußte 28mal und der Jnnungsaus-
ſchuß viermal mit 27 Streitſachen angerufen
werden. Termine vor dem Arbeits und Landes-
arbeitsgericht fanden 14 mit 46 Streitigkeiten
tatt. Von grundſätzlicher Bedeutung war die

urchführung einer Klage auf Gewährung von
Ferien an die Lehrlinge. Nach dieſer

Ein Jahr Ammendorfer
VParteiarbeit.

Erfreuliche Fortſchritte auf allen Gebieten.

Die Ort der SPD. in Ammendorfhielt am rates ihre Vererehee ammlung ab,

Entſcheidu ben die Unternehmer ihre bis daringe verteidigte Auffaſſu i Die
utätigkeit war im vergangenen re nicht beonders gut. Sogar im rn hatte der

erband noch etwa 30 arbeitsloſe Mitglieder.

Die Organiſation hat auch im vergangenen
dadtt einen erfreulichen Aufſtieg
Miigliederzahl konnte um 110 geſteigert werden.,
und beträgt jetzt 850. Auch die Lehrlingsgruppe

t ſich weiter günſtig entwickelt. Es ſind zur Zeit
20 Lehrlinge in der Zahlſtelle vereinigt. ie

Modellierabende finden weiter jeden Sonnabend
im Geſellenheim, Kloſterſtraße, ſtatt.

u Reviſoren Senns und Enghardt, rbare Bock und Schultze gewählt. Als
Bibliothekar wird Alb. Keil fungieren.

welche ſehr gut beſucht war. Der Vorſitzende Ge
noſſe Böhme erſtattete
bericht und erklärte, daß die Ortsgruppe mit den
Erfolgen des vergangenen s ſehr zufrieden
ſein n. Er forderte die glieder
dieſem Jahre die Agitationsarbeit fortzu um
weitere Erfolge zu erzielen. Genoſſe Barth,
welcher den Kaſſenbericht gab, ſtellte ein er
l Anwachſen der Mitglieder-

t

Arbeiterwohlfahrt, und konnten auch hier
gute Erfolge verzeichnet werden.

Nachdem Genoſſe Muczka als Reviſor Ent
la beantragt te, welche einſtimmig auswurde, n man zur Wahl des Vor-
ſarre Sie hatte endes Ergebnis: Böhme

Vorſitzender, Reinhardt 2. Vorſitzender, Bart
Kaſſierer, Brock Schriftführer, Beiſitzer Terpe u
rau Muczka, r i und Gröbel.ür Agitationszwecke wurde
ezirke eingeteilt und P pnde Genoſſen

t gewählt: Ortstei endorf:üller, Radewell: r Ammendorf I: r
Ammendorf II: Bieſold, Beeſen: Ratunde. m
Mitglied des Unterbezirksvorſtandes wurde Genoſſe
Böhme, als Vertrauensmann der Arbeiterwohlfahrt
Genoſſe Brock gewählt. Die zur Unter
bezirkskonferenz am 24. Februar ſind Genoſſe Brock
und Genoſſin Muczka.
Arbeiten der Gemeindevertrete on Der aus
führliche und ſehr aufklärende Bericht läßt er
kennen, daß außerordentlich viel ein worden
iſt. Hervorzuheben ſind beſonders der Wohnungs

band der Arbeitsinvaliden anſchließen. Seine Ge
ſchäftsſtelle befindet ſich Burgſtraße 47.

und Straßenbau, der Bau der Schule, der Turn
halle und des Verwaltungsgebäudes. Die Aus-

ärk t. Die Kaſſenverhältniſſe t ſind geLedrete z 3 r cht ge

mmendorf in r dieſem doch er wichtigen Falle die

Nachdem begdtete Serr Werchan über die

Delegierter zum 25. Verbandstag wurde Geſchäftführer görgter gewählt.

Aus dem Jacaſftreise
ergab die Zuſtimmung für die geleiſtete A

einer der Mitfa

nommen. Die B

Als hochſchule in Halle am 8., 18. und 22. Februar

an der ſich die Genoſſen Wolff, Rohland,Sübrer, r Weyne W Herſin wert en der

hrer erheblich im Geſicht verlegt. De
veiden anderen kamen mit dem Schrecken davon.

Döllnitz e des Parteiverein g. e am e ne awar gut beſucht. Der Jahresbertht des Vorſtandes
ließ eine Vorwärtsentwicklung des Ortsvereins erkennen.De Kaſſenbericht bot edenſau ein zufriedenſtellendes

d. Kaſſierer wurde Entlaſtung ert Durch
Er eben von den Plätzen gedachte die ammlung des
ver or Parteiveterans P. Schäfer.

r r kg r e er ere neſteigert den chs u u 7
ſteht diemäßig reren re Der t

Die Kaſſenverhältniſſe ſind günſtig. Bei der virl?r r e als a Reuter C rze fur e1. Vorſitzender und Hellkamp als 2. Vorſitzen heiten hinzugewählt. r Unterbezir n leren) Franz
der gewählt. 1. Raſſierer und Geſchä rer Korn delegiert. Ue Kreistagsangelegen-
wurde Förſter, Stellvertreter Matthias. 2 3 GrZu Schriftführern wurden Fabi an und pit, ſieh An der Demonſtration am Reich spartei

beteiligen ſich 14 Mitglieder desAen Ja knt an ber Volks

netevon 8 Mitgliedern beſchickt. Zur ärer itglieder
verſammlung am 10. ruar nz Flüch t iHalle)en auserſe Die endete mit
dem Sozialiſtenmarſch.

Beeſenedt. Beim ügen ſchwer verlegt.Der e chaftliche a wollte
Pflü die Pflugſchar ſtellen. Koch, der die Ackerleineum e rechte Hand gewickelt hatte, mußte w l aus
Verſehen an We etwas geruckt haben Die Tiere
dies als ein Zeichen zum Weitergehen auf. Dabei kam

zu Fall und die Pflugſchar drang ihm in den linken
kel ein, eine Schnittwunde hinterlaſſend.

runglückte wurde vom Arzt ins Kran'enhans

tag in Magdebu
Ortsvereins. Die

Nachdem Anträge angenommen waren und überwieſen.
interne Ange

en,
aufene Verſammlung mit

dieſem

er ihre Erledigung gefunden
Wunſche, au

beteiligen müſſen.

Nietleben ſoll Gas haben!
Unſere Leſer in Nietleben weiſen wir be

ſonders auf die Bekanntmachung der Gemeinde
verwaltung betr. Anſchluß der Gemeinde an die

erngasverſorgung hin. rin werden die Haus
und die Hausbeſitzer e

n der Gemeindeverwaltung m
ir ſind erfreut, daß in dieſer Frage die Genann--

ten über die Gemeindevertretung hinweg direkt zur

dem

i l nde Arahre gemeinſame r r re derden Vorſtand s ſheiten le ſten zu wollen, an itglieder P Niſchan als Magriſtratsmitglied.
ahm

Wetti

uteilen. h der

Könnern. Eine Stadtperordnetenſiüsrrs
mung ſtait: l.

Einführung des

3. J xnahmen. 4. Anerkennung der Bedingungen für die Ge
währung eines Betrages zum UAusbau der Zufahrtsſtraßen

r Saakebrücke. 5. Abänderung des Bedauungsplanes.
Einbau von Waſſeruhren. 7. Friedhofsangelegen-

heiten. 8. Nachbewilligung des Fahrgeldes und Speſen
Teilnahme an der Wirtſchafts o 9.

achtung der Brücke egelderhebung. 10. Errichtung eines
ilckengeldhebehäuschens.

Generalverſammlung
Arbeitsinvaliden.

ſie rege Anteilnahme der Mitglieder an dieſer Ver
ſammlung legte am beſten Zeugnis dafür ab, welches
gute Einvernehmen die JInvaliden und Witwen unter

9de die anregen 9 am Donnerstug, dem 24. n weh
itzungs aal mit folgender Tageso

reaus und Kommyſionen.

Meinungsäußerung, aufgerufen werden. Richt, daß nander haben Bei der Wahl des Vorſtandes wurde
wir wünſchten, die Gemeindevertretung

um
im Gegenteil zu jeder Zeit
watis gewählten Dorfparlaments gewahrt wiſſen
wollen. Doch halten wir es für richtig, v

emeinheitzur gewiſſenhaften Meinungsäußerung verenge ogen
wird. Es verſäume alſo niemand, von dieſer G

lichkeit Gebrauch zu machen. Wir enthalten uns
abſichtlich einer deſimmten Weiſung. Es dürfte
woh ger Ibſt en, was Gas im Hauſe wert
iſt. Vor allem we wohl die Hausfrauen einnz beſonders dringendes tereſſe an dieſer Ein

Nketleben. Aukv in Trümmer. Montag nach
mittag geriet ein Laſtauto einer halliſchen Firma, mit
drei Mann beſetzt, am Bennſtedter Berge in der Nähe
des Beamtenhauſes der Grube „AltZſcherben“ in eine
r kam infolge der herrſchenden Glätte ins

leudern, fuhr c einen Baum und landete mit dem
Vordergeſtell im Chauſſeegraben. Durch Glasſpl'itter wurde

gehen
NKoman von Sophie Rloegrs

t6] (Rachdruck verboten.)
zSaſſen Sie meine Hand los. Pauli kommt

wieder.
„Jch muß Sie allein und in Ruhe ſprechen.“
„Wie ſollen wir das denn machen? Jch mu
gei zur Bahn und meine Schwägerin holen.

nd dann bin ich angebunden an die, denn
Nicht r, Pauli, meine Schwägerin läßt doch
niemand los, der ihrer Unterhaltung dienen muß.“
„Ja ſo, das iſt wahr, Jhre Schwägerin kommt.

Da iſt es wohl das beſte, ich hole mir das Geld hier
bei Jhnen ab, wenn es wirklich noch rechtzeitig ein
treffen ſollte. Jetzt erlauben Sie l, daß ich mich
empfehle. Auf Wiederſehen nachher, Frau Ulla.“ Er
küßte ihr die Hand ſehr formell, verneigte ſich vor
Renner und ging.
g „Es iſt beſſer, wir brechen auch auf,“ ſagte die

rau.
„Laſſen Sie uns einen Spaziergang machen. Mir

brennt der Kopf, und wenn ich ſo heiß an die Bahn
komme Himmel, wenn die gute Luiſe wüßte, daß
ich hier mit zwei Herren gefrühſtückt und Sekt ge
trunken habe.“

Draußen nahm ſie ſeinen Arm und ſchmiegte ſich
nz leicht an ihn. „Es war doch gut, daß Sie

amen. Sind Sie mir auch nicht mehr böſe, liebſter,
beſter

war Jhnen gar nicht böſe, höchſtens mir
e daß ich ſo töricht geweſen, auf ein bißchen

reundlichkeit hin zu viel zu erhoffen.“
„Zu viel? Können zwei Menſchen, die ſich gut

ſind, je zu viel voneinander erhoffen? Aber icherſchrak tatſächlich, wie Sie da ſo plötzlich im Hotel

auchten. Wenn nun Jhre Frau etwas er
t

„Meine Frau erfährt nichts.
Sie iſt doch nicht blind. Sie iſt doch eine ge

rau
„Sie lebt ihr immer gleiches Leben und denkt

weiter darüber nach.“
„Wirklich nicht? Glauben Sie, daß ſie glücklich

nehme es an. Und wenn nicht ich
e ihr nicht helfen. Laſſen Sie uns von andrem

Wir werdea uns ja ſchnell wieder trennen

ß nicht in Frage käme.“

„Ja, ja, Sie haben recht. muß ja auch dieSache in Ordnung bringen un Schuldſchein.

27 Sie, mir paſſiert was, ein Eiſenbahn
unglück

„Dann verlöre ich ſo viel, daß das bißchen Geld

Dichter drückte ſie ſich an ſeinen Arm.
werde Jhnen ſchreiben, und wir werden uns wieder
ſehen, wenn ich zurückkomme. Sie werden Jhren
Sohn oft beſuchen kommen, nicht wahr?“

„Jch werde kommen, ſo oft ich kann und ſo oft Sie
mich rufen. Muß ich denn immer noch Sie

i

„Jch

Darf 3 hnen nicht endlich das Du geben?
wir nicht ſchon ſo gute Freunde ſie lachten
beide leiſe.

„Was kann Jhnen an dem kleinen Wörtchen
liegen? Und wenn es jemand hört, wie kann es
mißdeutet werden!“

„Es wird keiner hören.“
„Gewiß nicht?“
Die Straßen waren voll Menſchen, es war ein

immerwährendes Drängen und Stoßen, und Renner
ſchlug vor, einen Wagen zu nehmen und weit hinaus-
zufahren. Aber Frau Ulla wehrte wieder ab. „Es
wäre wunderſchön, hinauszufliegen in die Heide,
aber ich kann nicht, wirklich nicht. Sie wiſſen, meine
Schwägerin. Sie kommt ſicher, mich zu kontrollieren.
Sie haben gar keine Ahnung, wie man mich unter
Vormundſchaft hält. Jch muß jetzt umkehren, und es
iſt beſſer, Sie gehen wieder mit in das Hotel. Das
Geſpräch nach Roſtock mag jetzt bald fällig ſein.“

„O bewahre. Zwei Stunden kann das währen.
Doch wenn es dich beunruhigt Wieder lach-
ten ſie, lachten wie zwei Kinder, die ſich über einen
Streich freuen. „Laß uns nur zuſammen umkehren.
Du mußt doch hören, was ich verabrede. Der Herr
Portier wird ſich nicht darum aufregen.“

Auf dem Flur ſtehend, warteten ſie eine Viertel
ſtunde, bis Renner angerufen wurde. Gemeinſam
traten ſie in die kleine Sprechzelle. „Nun werde ich
alſo das Geld telegraphiſch an dich überweiſen laſſen.“

„Aber ſenden ſie es dir denn?“
„Jch habe mein Wort, das niemand ſonſt kennt

wie meine Frau. Außerdem Hallo, iſt Herr
Grotmann ſelber da? Jawohl, ich bin es,
Renner

bin dir 6 dankbar, ſo dankbar. Ich hätte ſolche Un
annehmlichkeiten gehabt mit Pauli. Ich hatte es ihm

peeg ja er hat es aufgenommen
ach ſie verwirrte ſich, „ich finde mit dieſen Sachen
m ni a nr kanftt Rat fr

s rſt m g um Rat fragen, wirſt du?“„Du wirſt gar keine Zeit haben r an
ſpruchsvolle Frau.“

wenn ich Lohn r ür meinen Beiſtand?Nein, ſei ruhig, davor biſt du ſicher.“
„Aber was ich. dir freiwillig ſchenke, willſt du das

h nicht
re Arme lagen um ſeinen Hals, und in leiden-

chaftlicher Erregung preßte der Mann ſie an ſich.
Der feine er aus ihrem Haar, ihrem Pelzwerk, dem ſeidenen Kleide ſtrömte, koſte ihn förmlich

die heißen Lippen des jungen ſinnlichen Weibes
brannten auf ſeinen, ihre Zähne preßten ſich in ſeineHaut, er zitterte in dem Gefühlsſturm, der über ihn
herein und aus ihm herausbrach.

Ein Griff an der Zellentür, ſie zuckten auseinan
der, traten wie geblendet von der Helle der Halle

hervor und ſchritten langſam zur Treppe.
Der Hotelgaſt, der ſie geſtört hatte, ſah ſich beim Ein
treten noch einmal nach ihnen um. Die Frau ſah
gleichmütig drein, aber der Mann hatte aufgeregt
glänzende Ja, die h verſtehen das Ko
mödieſpielen beſſer wie der Mann.

„Wir müſſen uns nun trennen“, ſagte Ulla.
r auf mein Zimmer gehen und mich fertig
machen für die Fahrt zur Bahn. Auf Wiederſehen
daheim. Wenn du nach AltMeteln kommſt, ehe ich
zurück bin, dann grüß mir meine Kinder. Ja ſo,
grüß lieber nicht. Man kunte daraus Schlüſſe
ziehen.“

„Und wann kommſt dur
„Jn drei Tagen.“
Renner ging. Sein Btut jagte, all ſeine Sinne

ſangen und jubelten. Er war nicht alt, er war noch
jung und heiß, er hatte noch einmal an der Grenze
des Lebens ein Glück an ſich geriſſen, ein ſtarkes,
ſüßes Glück, eine Frau, um die ihn Hunderte be
neiden würden, wenn ſie wüßten wenn ſie
wüßten

Niemand würde es wiſſen. Nie. Die Heimlichkeit
dieſes Glücks ſteigerte nur ſeinen Reiz. Denn auch
in dieſer Stunde kam es ihm nicht in den Sinn, ſein
ganzes Leben herumzuwerfen, ſich von ſeiner Familie
zu löſen und die Geliebte vor der Welt ſich zu eigen
zu machen. Das lag ganz fern. Sie war reizend, ſie
war wie eine fremde Blüte, vielleicht eine Hexen-
blüte, aber berauſchend in ihrer Schmiegſamkeit und
der kindlichen Fremdheit allem gegenüber, was das
Leben an praktiſchen Dingen brachte. Doch wenn er
ſie ſich als ſeine Gefährtin vorſtellen ſollte zwiſchen
Krankenbetten und an Operationstiſchen er mußte
lächeln, als ihm dieſer Gedanke kam. Nein, wenn ſie
auch mit dem Vorſchlag an ihn herangetreten war,

Drei Minuten ſpäter ſagte Frau Ulla erlöſt: „Jch in AltMeteln ſo etwas wie ein Gutskrankenzimme

„Und wenn ich noch anſpruchsvoller wäre wie du? H

d aus als Vorſitzender E. Kramer, als Kaſſierer Krauß wiedexgeſchlo zu ſehen. Wir betonen deshalb beſonders, Acht 8

ßverſtändniſſe zu hre daß wir ganz zur Kreiskonferenz beſtimmt.
eit die Rechte des recht P. Wiebach wurden als Reviſoren gewählt.

Dieſelben Kollegen wurden auch als Delegierte
Die Kollegen Reußner und

Im Mittel
punkt der Verſammlung ſtand ein Vortrag von Reinhold
Schönlank über: „Sozialpolitit und en wer
der von den Anweſenden gut aufgenommen wurde.

ſchloß ſich eine ruhige und ſachliche Diskuſſion.
n ge Neuaufnahmen bewieſen, welches Vertrauen die

ge Jnvaliden und Witwen in ihren Verband ſetzen.
C

Vom Film.
CT. am Riebecplag. Wie aus dem heutigen Jnſevot eu

erſehen iſt, läuft ad morgen Donnerstag, der Mon
ſim der Neßtro: Wolga Wol gar n dieſem
Film gibt der Verfaſſer die flammende Geſchichte von Stenka
diaſin und führt ſeinen Helden durch Höhen und Tiefen des
Erlebens zwiſchen Liebe und Haß, Freundſchaft und Feind
ſchaft, Leben und Tod. Eine dramatiſche Erlebnißwelt er
öffnet ſich hier dem Zuſchauer, eine Welt, die der unſeren
Gegenwart ſo fern liegt, daß man den Szenen des Films
mit atemloſer Spannung folgt und dem Geſchehen, das hier
in wunderſam beredter Sprache des Bildes nacherzählt wird.

und ob ſie jetzt noch darauf zurückkommen würde?
Ulla Roſcher wartete eine halbe Stunde, nachdem

Renner das Hotel verlaſſen, dann kam ſie wieder aus
ihrem Zimmer in die Vorhalle hinunter, ließ einen
Wagen rufen und fuhr fort. Aber nicht zum Bahnhof,
beme in ein kleines, abgelegenes Privathaus, in
em ſich eine Fremdenpenſion befand. Tort ließ ſie
errn Pauli zu ſich hinab bitten, und als er

ſchnell genug ihrem Ruf folgte, ſagte ſie: t
e

für die n zu gründen, das war Spielerei,

alſo alles geordnet. Das Geld geht dir zu. Aber
dieſe ache wieder bezahlen ſoll, das iſt mir un

ar.“
„Wenn man ſo himmliſch dumm mit Geldſachen

iſt, wie du, Ulla!“
„Jch bin gar nicht dumm darin, das weißt du

auch c genau. Und ich ſage dir, es muß einmal
ein Ende haben. Jch lebe wie auf einem Vulkan.“

„Heirate mich, dann biſt du in Ordnung.“
„Und erhalte nach ſeinem Teſtament nicht einen

Pfennig mehr.“
„Man müßte das Teſtament enfechten.“
„Wenn irgendeine Ausſicht wäre, damit durch

zukommen, hätte ich es längſt getan. Und Miila lie
mir auch immer auf der Taſche. Fände ſich nur für
die noch einmal ein reicher Mann.“

„Reiche Männer ſind nicht ſo reichlich geſät. Und
e hat mächtig eingepackt. Für eure Obotriten da auf
em Lande iſt ſie noch ganz paſſabel, aber ſonſt

die ſchlanke Linie iſt jetzt mal Trumpf, und ſie kann
ſich weder trainieren noch das gute Futter ein bißchen
einſchränken. Wie ich ſie vor drei Monaten in Berlin
ſah, hab' ich es ihr auch geſagt. Sie ſucht ſich ihre
Verehrer auch ein bißchen weit nach unten.“

„Augenblicklich liebäugelt ſie mit unſrem Admi-
niſtrator, dem Sohn des Sanitäterats.“ Pauli lachte
ſchallend auf, bezwang ſich, als den ärgerlichen
W der jungen Frau ſah und bat demütig: „Vergib,
in. Aber das kommt mir vor wie eine Poſſe.

eiß der junge Mann ürbigens von dem Johannis-
trieb ſeines Herrn Vaters?“

„Er nimmt ihn nicht ernſt. Er betet die Mutter,
ſeine Stiefmutter, in einer geradezu albernen Weiſe
an, und er ſieht in dem Vater einen alten Herrn.“

„Jſt er ja auch.“
„Er hat keine Glatze wie gewiſſe andre Leute.“

Sie ſahen ſich einen Moment-faſt feindlich an. Pauli
war von maßloſer Eitelkeit, jede Anſpielung auf
ſeine abnehmende Schönheit reizte ihn wie eine glte
Kokette. Ulla wußte das, und ſie ließ ihn ihre Macht
fühlen, denn er war an ſie gebunden durch ihr Geld,
und konnte ſich nur löſen durch eine reiche Heirat.
Aber ehe er ſeine Freiheit aufgab Sie ſtreckte
die Hand aus. „Au revoir, mon cher ami. Jch
möchte jetzt ein bißchen ruhen. Inzwiſchen kommt
vielleicht auch das telegraphiſch überwieſene Geld an.
Du darfſt mich heute abend zur Oper abholen, Kar
ten beſorgt der Portier. Hinterher eſſen wir irgend
wo, denk dir was Hübſches aus.“

Fortſetzung folgt
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Der Sozialpolitiſche Ausſchu W ichkeit arReichswi e a erufsau dienen zur tung r n ver
dungsgeſfetz verabſchiedet. Ein uptpflichten können, iſt alſo gefüllen. Die Handwerk

itpunkt war bi der Geltungsberei ollen wie bish Wnahr r bisher der g ch kammern ſollen jedoch weiter wie bisher zur e
Während die Arbeitgeber nur die ge pon Geſelle ngen verpflichtet 48werblichen Lehrlinge erfaßt wiſſen wollten, verlang- legung der Veiſ h geh wird

ten die Gewerkſeh aften, daß alle erwerbs-jnäch den ſſen des R. W. R. in der Regel nur
a n alſo Lehrlinge, ungelernte gelaſſen, wer das 24. Lebensjahr vollendet hat.ge c rbeiter und Arbeiterinnen ſowie die ju Von dieſer Feſtſetzung eines Mindeſtalters werden

endlichen Angeſtellten aller Wirtſchaftszweige unter ſedoch nicht ſolche Perſonen betroffen, die z. B. die
das Geſetz fallen. Der Regierungsent wurf Meiſterprüfung beſtanden haben müſſen, um die Aus
entſprach der gewerkſchaftlichen Auffaſſung, ſtellte bildung zum Gewerbelehrer durchmachen zu
aber für die Landwirtſchaft ein Sondergeſetz in Aus können. Die Einführung von Meiſterprüfungen fürr Dieſer Standpunkt der rin fand im Berufsgruppen, die micht zum Handwerk gehören,
teichswirtſchaftsrat eine Mehrheit. Die Arbeit iſt als u näßig abgelehnt worden.

haben demnach ihre urſprüngliche Forderung
aufgegeben. Geſetzes würde nach dem Bericht des R. W. R.Der rin 47 bei vielen Punkten bei den Beratungen von allen Seiten hervorgehoben,
den Landesbe hörden Ermächtigungen zu An daß unbedingt
ordnungen, die vom Geſetz abweichen können ſowie eine völlige

ſonſtigen Befugniſſen Der Reichswirtſchaftsrat
gen nnte ſich zu dem
Grundſatz n Regelung durch die

sregierung, d rer allein, d. h. alſo nurFür die Reichsbetriebe, die Schiffahrt und die Flöße- den Arbeitgebern e u auf

ung der Arbeitnehrrer

rei ſoll nur die Reichsregierung ermächtigt ſein, vom tragten ſollen nach dem Geſetz „die Jnne
Geſetz abweichende Beſtimmungen zu treffen fürſgeſetzlichen Vorſchriften
Bergbau und Hauswirtſchaft ſollen das auch die über die Berufsausbildung Jugendlicher überwachen,

sregierungen können, jedoch nur, ſoweit es die die Arbeits und Lehrverträge einſehen und auf die
Reichsregierung ihnen überläßt.
Die Beſchäftigung von Lehrlingenſlich auch bei der Unterkunft und Verpflegung diewill der Regierungsentwurf nicht nur von Anforde- Arbeitgeber (Lehrherren) Jugendlichen gewchren,

rungen an die Perſon der Lehrherren, ſondern auchſhinwirken.“ Hierbei und ſonſt noch ſind die
von ſolchen an den Betrieb abhängig machen. r e e R We ich

Nur anerkannte Lehrbetriebe ſollten die Aus- e ten leßende Körperſhett g rrperſchaft. Nach der Anſicht der
bilbungtbeſugnis bekommen. Mehrheit iſt die Gleichberechtigung der Arbeitnehmer

Dieſer an ſich begrüßenswerten Regelung ſtellte der genügend gewährleiſtet; weitergehende An
Reichswirtſchaftsrat ob der mit dem Anerkennungs-träge der Arbeitnehmer ſind abge
verfahren zuſammenhängenden umfangreichen Ver lehnt worden. Die zu errichtenden paritäti
waltungsmaßnahmen das Verfahren der Aberſſchen Ausſchüſſe. ſollen, wie weiter aus dem
kennung der Ausbildungsbefugniſſe Bericht hervorgeht, Organe der Kammern ſein,genüber. Durch allgemeine nen die von während der Regierungsentwurf dieſe Ausſchüſſe ge

r Reichsregierung zu erlaſſen ſind, ſoll dieſes Ab wiſſermaßen ne ben die Kammern ſtellt.
erkennungsverfahren geregelt werden. Auf eine ganze Reihe wichtiger

Den geſetzlichen Berufsvertretungen (Handwerks Bericht des R. W. R. nicht ein. Sob mere üſſeund Sandel ammern), denen die Durchführung des und der Bericht über die Verhandlungen ſelbſt vor

Geſetzes übertragen wird, will man das Recht geben,liegen, wird deshalb das Berufsausbildungsgeſetz und
für die von ihnen vertretenen Berufe Geſellen die Stellungnahme des R. W. R. zu ihm einer nähe
vrüfungen zu veranſtalten. Die vom Regieſren Betrachtung unterzogen werden müſſen.

wird, iſt dieſer Tage ein neuer S
Schedsſpruch für die gamburger

iſeninduſtrie efällt worden, der eine Lohnerhöhung von etwadenn 22. Januar. Eig. Drahtb.) ß Prozent vorſieht. Die Aenderungen des Mantel

r tarifvertrages fallen nicht beſonders ins Gewicht.Im Hohnſtreit der u i Ei z Der neue Spruch ſtellt der eine
ſchaftsgebiet Groß Hamburg ſind Zohnerhöhung von rund 9 Prozent vorgeſehen hatte,

eine Verſchlechterung dar. Die Arbeitgeber
hatten den alten Schiedsſpruch abgelehnt.
Ebenſo war damals die von den Arbeitnehmern be-
antragte Verbindlichkeitserklärung abgelehnt worden.

20 Jahre um S Pfennig und die der weiblichen um 24 tunde. Der Effektivverdienſt aus Konnmnuniftiſche Pleite.
r

ergebnis bereits zugeſtimmt. Es iſt damit r
i

en tſchen Textila iterverbandes inReſultat der Verhandlungen angenommene Streits nicht mehr in der Jedes
e haben ſie nun die ver ifelſten An-

Der Konflikt in der Textilinduſtrie. nd dort wieder
Der Konflikt in den ſächſiſchthüringiſchen We

bereien Witz ſich zu. r Augenblick ſtehen ins
0 Textilarbeiter un

das geſamte Webergebiet vom Kampf erfaßt, dann B
werden davon rund 23 000 Arbeitskräfte betroffen lungsbeſucher welche Kom
Dazu dürften dann noch 6000 Heimarbeiter muniſten als Generalver ngsvertreter fun

Eine empfindliche Niederlage erlitten in Leipzig
die Kommuniſten bei den hlen der Delegiertenin Mitleiden chaft o Das dürfte bedeuten,
zum Verbandstag der Zimmerer. Diedaß insgeſamt 40 rbeiter an der Bewegung

teilnehmen werden Wie wir hören, iſt mit einer

Bei dem Abſchnitt Durchführung des

ragen geht der beſſ

nover, in der ſchon ſeit vielen Wochen Fuew
r

ſolchen Entwicklung des Kampfes ſehr wohl zu
rechnen.

ſächſtſchthüringiſchen Webereikonflikt ſind, wie ſplitterer und bezeichnen ihre eigenen Führer alsfſtedt
nachträglich gemeldet wird, zu der Ausſperrung vonLertilarbeitern in Gera nunmehr auch in
Glauchau, r und Greiz Ausſper-
rungen hinzugekommen.Anter nehmer der ſogenannten Lohnwebereien (kleinere

Betriebe, die gegen Lohn für größere Betriebe arbei-ten) werden äGlanchau und Meerane keine Aus-

errung vornehmen.p Jn Ke ichenbach (Vogtl.) ſollen, wie verlautet,
ebenfalls die Belegſchaften einiger Textilbetriebe in die

Streik getreten ſein.
Für die Textilinduſtrie NordHan-

Gewerkſchaftskurſe in Halle.
Kur'us Profeſſor Aubin.

Infolge plötzlich eingetretener Verhinderungen

Die Zwiſchen

Amſterdamer Richtung erhielt drei Mandate, die
kommuniſtiſche nur eines. Das Wahlergebnis hat
bei den Kommuniſten große Enttäuſchung hervor
gerufen. Sie wälzen die Schuld jetzt auf die Zer

Renegaten.

Eine kommumſt ſche Legende.
Hamburg, 21. Januar. (Eig. Drahtb.)

Mit einer
die vorausſichtlich die Runde in der geſamten kom
muniſtiſchen Preſſe machen dürfte, hat am Montag

ambuxger „Volkszeitung“ aufgewartet.
roßer Aufmachung verkündet ſie, daß SPD.d einer SchiffszimmererGenoſſenſchaft 198 000

ark verſchleudert hätten. Es wird von einem

meinen deutſchen SchiffsztmmererGenoſſenſchaft

geſp n, von Finanzmanipulakionen“, von „Annahme von Schmiergeldern,
doppelte Verrechnung“ uſw. Was dieſer Sen
ſationsma ugrunde u i folgendesDie S iffeemmerer enoſſenſchaft hat einen

an Herr Profeſſor Aubin ſeine Vorleſungen nicht großen Häuſerblock für 1397 a Mark in Zu
ittwochs halten. Aus dieſem Grunde findenWe erleſen über „Lehre von der Wirtſchafts t

gunternehmung“ Donnerstags ſtatt und zwar von
8 bis 9.30 Uhr abends. eginn am Donnerstag,

miſſion vergeben. Nach erfolgter Abrechnune ſich betans daß die Geſamtkoſten ſich dure
ehrarbeit auf 1 523 442 Mark erhöht haben.Se Mehrkoſten ſind bei der Reviſion zum

dem 24. Januar. Um pünktſiches Erſcheinen wird größten Teil nicht anerkannt worden. So wurden
u Anmeldungen noch am erſten Abend zu u a. 52000 Mark für ſogenannte Tagelohn-

arbeiten beanſtandet, die nach Annahme des Auf-

großen Schwindelaktion a

rieſenhaften Korruptionsfkandal in der Allge e

n r
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ſichtsrates und des Vorſtandes als BVertragsarbeit
anzuſehen ſind Die beiden Geſchäftsführer der
Genoſſenſchaft, ne wraſt W
deshalb egen a rn t ihrerlemter en ken Kein Weg aber
handelte es ſi e r lege t esdaxzuſtellen. ve t, um Unte ife. r Vorſe des Aufſichtsraores hat des der Redaktion
des Blattes au 772 eine Erklärung zugeſandt,
in der er ausdrücklich erklärt, d die beiden Ge-
chäftsführer ſich keinerlei Unterſchleife

en zuſchulden kommen laſſen, ſondern daß der
ichtsrat lediglich das Geſchäftsgebaren in

des Häuſerbaues korrigiert habe. Das
Kommuniſtenblatt hat im Zuſammenhang mit

Mittwach, den 23. Knnugr

ADGB. Hamburg, Ehrenteit, in ſchwerſterWeiſe angegri a und ihm gen daß er
„an der perſönlichen Verſchle ng der an
nähernd 200 Mark nicht ganz De ſei.
ſei hier handelt es ſich um ganz gemeine Unter
tellungen.

Die Arbeit wird kaum vorOſtern in der Ausſchußberatung des Reichstags ver
abſchiedet werden können. Tie bedenklichen Ver
böſerungen, die die Vorlage im Reichsrat erfuhr,
werden ſcharfe und zeitraubende Kämpfe hervor
rufen. Dieſe Kämpfe ſind unvermeidlich, nachdem,
wie wir hören, die Reichsregierung trotz der Ver
chlechterung der Vorlage im Reichsrat von einer

dieſer Angelegenheit auch den Vorſitzenden des Doppelvorlage abgeſehen hat.

Weitretorde purzen.

Der Weltreiſende Arne e ſchuf
Auſtralien in

Der olympiſche 400-Meter-Sieger Zorilla
Argentinien) unternahm in Buenos Aires
einen rer im 400-Meter-Rücken-ſchwimmen, der von Erfolg begleitet war. Zorilla
bewältigte die Diſtanz in 5:46,2 und unterbot den
eit 1921 von Blitz belegten, mit 5:59,2 gehaltenen

trekord ganz erheblich.

Aus dem BVorr'ng.
Noch ein anderer deutſcher Boxer, der frühere

Weltergewichtsmeiſter Hermann Herſe, am
Montagabend in Amerika in den Ring.187 Wlund wiegende Berliner traf in dem Ameri-

kaner Abie Bain (161 Pfund) auf einen Mann
erer Klaſſe, dem er nicht gewachſen war. Be

reits in der zweiten Runde ſah man bei ihm
deutlich die Spuren des Kamp Er blutete
tark und ſchien ſichtlich mitgenommen e der
ritten Runde kam bereits das Ende. Ein ſchwerer

Linker auf die Leber mit nachfolgendem Rechten
auf das Kinn warf Herſe zu Boden, wo er C

aller Anſtrengungen innerhalb der zehn Se-
en nicht mehr e n konnte.

72

Schmeling ſoll am 1. ruar in Neu
y o r gegen den erſtklaſſigen Johnny Risko an-
tre

2

Die Turiner Berufs-Boxkämpfe ſahen im
tka den einſtigen Gegner melings,als k.-o.-Sieger in der Kunde

über den Franzoſen Thomas.

BMBBV.Spiele. Alle am 20. Januar nicht
r. Austr elangten oder abgebrochenenS i r. Potal ſind für den

17. Februar neu angeſetzt.

a des Arbeiterſports. Einen recht unſchönen
Abſchluß fand d

hatte man
und länger dem

n Broken: --1 Groad, 172a. cke, Ski, odel gut. Schierke: -4 rad,
tm., Eisbahn, Ski, Rodel Braunlage:—-4 Grad, 60 Ztm., Ski, Rodel ſehr gut. St. Andregas

berg: Grad, 60 Ztwm., Sti, Robel gut. rGrad 50 Ztm., Ski, Rodel ſehr gut. Thüringer 2
Jnſelberg: Grad, 103 Ztm., Ski, Rodel gut.Oberhof: --1 Grad, 80 Ztm., Ski, Rodel gut. Er

ge: Fichtelberg: --7 Grad, 115 Ztm., Ski, Rode
lingenthal: Grad, 399 Ztm., Ski,

9portarmtiche Beßanmmntf-
d

6. HKaundball. Mittwoch, den Januar,
19 Uhr, Volfspark, Hondballbörſe.

G. Bezirk. lgende Vereine ſind, wegen Nichterſcheinen zur e mit 8“ V gut
er Löbejün, Oberröblingen, Steudten, Osmünde, Benn

Brachſtedt, Raundorf b. Merſeburg, Unterteutſchenthal,
berg, Höhnſtedt. Allen Bezirksvereinen gleichzeitig r

Kenutnis, daß die Geſchaftsſtunden vor he an in derBollberger Weg Nr. 23 ſtattfinden. Die nächſte
ſchäftsſtunde ift am 4. Februor. Zu dieſem Termin müſſen

folgende Angaben an Arno Moſebach e Körnerſtr. 30
acht ſein zwecks rtigſte eines Adre rzeichniſſes:

me des Vereins. Name und Adreſſe des Spielleiters. An
gabe der ſpielenden Mannſchaften, Umkleidelokal, ob Platz vor

nden. Farbe der r r Nächſter Fernſprechanſchluß
und ob außer Handball noch andere Spiele gepflegt werden.

eder Verein ift außerdem verpflichtet, einen Berichterſtatter an
bert Kolbe (Halle) Jm Winkel 35 zu melden. Nichtbeachtung

dieſes hat Ausſchluß von der Berichterſtattung zur Folge.

6. Bezirk, Haudball. Spiele am 27. Januar: 14 Uhr:
Paſſendorf I Möckerling I (Keiſer-Fichte). 15 r Wörm
litz Fichte I (Aderbold-Canena). 10 Uhr Fichte Alte Herrn

gen ſtädt J (Schaaf-Wörmltt). 15 Uhr: Fichte II gegen
eburg l (Möllbof-Regattaklub). 15 Uhr: Trotha I gen

Sportklub J (Bohne-Sennewitz). 15 Uhr Naundorf b. R. Igegen Schroyiau I (Dietz-Canena). 13 Uhr: Unterröblingen I

jegen Beuchlitz l (Eisdorf). 14 Uhr: Unterröblingen II gegen
Beuchlitz II (Eisdorf). 1814 Uhr: Regattaklub n e uJad. (Zwintſchöno). 1415 Uhr Regattaklub Jl ReideburgJwintſchong), 14 Uhr Schafſtädt U Fichte Ammendorf II

tedten). Jugend: 15 Uhr Paſſendorf Möckerling
Trotha). 11 Uhr Beuchlitz Trotha (Bennſtedt). 14 Uhr:

Naundorf b. R. Schraplau (Reidehurg). Schafſtädt gegen
F. Ammendorf abgemeldet.

EilenburgSchkeudiz. Spiele am 27. Januar. Raff-
ball- 14 Uhr: Dürrenberg II Altranſtädt 245. 15 Uhr:
Dürrenberg 1 Altranſtädt II 295. Handball: 14.80
Uhr: Schkeudit I F. Grimma I 213. 15 Uhr: Eilenburg I
n Südoſt k. 157 11 Uhr: Möckern II Eilenburg I 397.

4 Uhr: Eilenburg III Weſt 03 I 319. Jugend 13 Uhr:ente I Möckern I 219. 11 Uhr: Eilenburg II gegen
Gohlis I 164. Knaben 11.30 Uhr Gohlis Eilenburg.

Sport und Spiel
Manwſchafts- und Einzelkämpfe der
A.-V. Germamn'gFe ſenfeſt aus dem

Fahre 1928.
Die Athletikvereinigung „Germanig-Felſen

feſt, Halle vervffentlicht mit nachſtehender Tabelle ſhren
Tatigkeitsbericht aus dem vergangenen Jahre. Die Statiſtik
weiſt einen außerordentlich günſtigen Stand der Mannſchaften
nach. Die Ringermauuſchaften ſtanden in 24 Kampfen im
Jahre 1928 auf der Matte, von denen nur einer, der
Jugendkampf, knapp verloren wurde. Die I Mannſchaft
hatte 18 Kampfe zu überſtehen, wovon 15 gewonnen wurden
und 2 unentſchieden verliefen. Die II. Mannſchaft hatte
5 Kampfe zu erledigen, von denen 4 fiegreich verliefen und
einer mir unentſchiedenem Reſultat endete. Die Boxmann
ſchaften ſtanden zwolfmal im Ring. Von ihren Kämpfen
gingen ſechs verloren, fünf wurden gewonnen und einer ver
Uef unentſchieden. Die Jiun-FJitſner traten nur mit Demon
ſtrationen an die Oeffentlichkeit, da ſich in hieſiger Gege
keine weiteren JtuJitſu Mannſchaften befinden.

a) Ringkampf: 1. Mann ſchaft.
Gegner gew. verl. unentſch. Bemerkungen

Braunsdorf Kreismeiſter ſchaftEiche (Wittenberg) 25:3 am 3. in

i 28 tler (Leipzig terveranſtaltWahren) 5:.9 im Walhalla r
Gehlenau (Erz
gebirge) 17:11 iin Vehlenau 29. 4

A B. (Deſſau) 14 1. Gruppenk. am l
komb. hall. Mann im Volkepark, Deſſ.

ſchaft 10:4 nicht angetretenAdler (Kaſſel) 1222 2. Gruppe nk. Z. 6.
im Vo kspark

Berolina (Berlin) unentſch. Proteſt in Berlin
u. d. Mitteld. Mei
ſterſchaft am lo. 6

Berolino (Berlin) Wiederh. d. Proteſtk in Le pzig am l. T.,
G.F. gew. m. Pkt. u. wird mitteld. W

Zw ſchenr. um die
und. m. i. Volks

Eichenkrz. (Veipzig) imentſch. park am 7.. Lerp
a gew d. 3,11 Min.
rzere Siegzert

Meuſelwitz 20:8 am22.7. i. Ueuſelw.
A. -V. (Bernburg) 21:7 am-2 v. i. Bernbur
Auerb. (Vogtland) 18:10 21. 10. in Auerbagt Wedding Bußtag (21. 11.)

(Berlin) 8:.6 Waoarhalla- Theater
Städtemannſchaft

Dresden 17:11 Totenſonnt.(2 l.Sportk. ub 1900 21:77 eundchafe kam
(Halle 1. 29. End.Achilles (Halle) 22:.6 u. d Bezirtsm. im

Volkspark, Mann
ſchaft Beeirkemeifſt,

Kämpfe: 16

2. Mannſchaft.
Eiche (Brehna) h am 20 7. in BrehnaKroton (Kötern) -unentſch. am 3. .9. in Ramſin
Sportkl. O (Halle) 20.4 I. Ser enk. in HalleAchilles (Halle) 17:.11I 2. Serienk. in San
Werßenfels 17:1 9. 12 in Weißenfels

Kämpfe: 4 S l
Jugend.

„Eichenkranz“
(Leipzig) 1513 am 6. 4. in Leipzig

Einzelkämpfe.
81. März. M. Hauſik und J. Baldewein in 857

(Eichenkranz). H. Schöänttz ſiegt in der 6. Minute d
Eindrucken der Brücke. Baldewein Schliwanſky unentſchie-
den. 23. April: W. Maye ri in Oppau unentſchie

egen Hunſicker. 8. Juli Kreisfeſt im „Volkspark“: K. Han
ik (Jugend) 1. Preis; tegengewicht: Schlichting 1. Preis;

M. Hauſtk 1. eis; Leichtgewicht: Kittner
Preis; Mittelgewicht: Wald 2. Preis; Halbſchwer: W. Meye

1. Preis; Gewichtheben: H. Prautzſch J. Preis im Mittel
wicht. 12. Juli Bundesfeſt in Ludwigshafen: M. Hauſtk
Sieger im Pirwicht Mittelgewicht: Wald 3. Sieger

W. eve 5. Sieger 5. Auguſt Wettſtreit in Querfurtgewicht: M. Hauſtk 1. Sieger Mittelgewicht: Wald
Sieger

Boxkämpfe.
Gegner gew. verl. unentſch. Bemerkungen

Eichenkr. (Leipzig) 86 I7. 2. in Halle
Adler (Halle) 144 Serienk impt l9. 2.Boxkl. Werßwaſſer 11l5 33.d Kampfua. ver l.
Berolina (Berlin) 1[2:4 Oſter verannt. Halle
Altenburg (Thür Z. Nentich. 45. 8. in Altendurg
Meuſelw n 15. 9. in Meu elwitzKörpertk. Teuchern 7255 7. 10. in T uchern

Boxklub Jena 10:6 10. 11. in Jena
21.11. Walhallath.
25.11.Walhallath.
l. Serenkampf
2. Serienkampf

Athen (Cotthus) 8:26
Achillees (Halle) 13:3
Atlas (Halle) 10:.5

Kämpfe: 9 6
Einzelkämpfe:

27. Mai (Pfingſten) in Teuchern Brückel k-pSteg
1. Runde; unktſteg; W. Loſſe unentſchieden.
27. Mai in Eſperſtedt: Theſe Punktſieg. Berger Punkiſiteg.
Lehmann unentſchieden. J. Juni „Volkspark“ Halle: Theſe
gegen Wunder (Adler), Th. Niederlage; Hintze Rückriehm
Achilles) Punktſteg; Loſſe Weiß (Atlas) unentſchieden.8 Juli Kreisfeſt im „Volkspark“: Bantam: Theſe 1. Sieger
Federgewicht: Muſchalla 2. Sieger Brückel erhalt im Leicht
gewicht eine Punktniederlage; Mittelgewicht: Loſſe Sander
nach 5 Runden unentſchieden. 12. Juli indesfeſt Lud
wigshafen: W. Loſſe 3. Sieger im Mittelgewicht.

l. Boxklub Jena 106

l

o) JtuJitſuDemonſtrationen und Kämvpfe.
JinJitſuDemouſtratton im „Volkspark“ beim Arbeiter

ſportkartell. 29. Juli: JiuJitſu Demonſtration in Brehno.
12. Juli: H. Witt nimmt an den Jiu-Jitſu- Kämpfen in

teil. 25. November: Jiu-Jitſu-Demonſtratfon
im W lhalla Theater unter Mitwirkung von 15 Berliner
Sportgenoſſen.
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Das Woifendütteler Wohnhaus,
in dem Leſſing „Nathan“ und „Emilig Galotti“ ſchrieb

J

Schnupfenüberträger
in Familien.

Eine neue BVoobachtung.
Wenn in einer Familie Schnupfen auftritt, ſo edoch ich Abſolution, weil ſeiner Anſicht nachgewöhnlich nicht die ganze Familie, ſon er r umgekehrt war.

Hartdern ein Familienmitglied bleibt vollſtändig ge
ſund.
auch Schnupfenüberträger,
zu ſein, die Krankheit in die Familie bringen. Zu

dieſem Schluß gelangte durch eine Beobachtung
einer großen Anzahl von Fällen, bei deuen
Schnupfen durch Familienmitglieder eingeſchleppt
wurde der bekannte amerikaniſche Arzt Dr. Wat-
ſon. Nach ſeinen Unterſuchungen wird zum Bei-
ſpiel oft ein Kind, das ſelbſt immun gegen
Schnupfen iſt, zum Ueberträger der Krankheit auf
ſeine Geſchwiſter, mit denen es zuſammen lebt und
auf dieſe Weiſe kommt es dann, daß eines Tages
die Krankheit ip der Familie auftritt, ohne daßman ſich ertHären kann, wie die Jnfektion zuſtande
en und gleichzeitig mehrere Mitglieder der

Familie treffen konnte. Das Kind, das den
Schnupfen überträgt, iſt, wie ſchon erwähnt, ſelbſt
völlig immun gegen Anſteckung, trägt aber, ebenſo
wie der Typhusüberträger, die Kratkheitskeimel t
in ſich, um andere, die ſich in ſeiner Nähe auf
halten, damit zu infizieren. Die Fähigkeit der
Uebertragung beſitzt ein ſolcher Menſch auch noch,
wenn er bereits erwachſen iſt und ſelbſt ſchon Fa
milie hat.
men, daß der Schnupfenüberträger, ohne daß er
ſelbſt krank iſt, ein plötzliches Auftreten von
Schnupfenfällen in ſeiner Familie hervorruft,
ebenſo wie er es als Kind im Elternhaus war.
Als Urſache dieſer eigenartigen Uebertragungs-
fähigkeit kann man eine einmalige und auch jeden
jalls ungefährliche Jnfektion der Naſenhöhle der
datreffenden Menſchen annehmen, durch die die
Naſe ſelbſt zwar immun wurde, aber gleichwohl zum
Träger der Keime werden konnte. Ganz ſichere
Erklärungen laſſen ſich über die Erſcheinung indes
noch nicht geben.

WBary Pickforös Streit mit
dem Finanzamt,

Douglas Fairbanks und Mary Pick-
ford liefern den amerikaniſchen Zeitungen wie-
der einmal dankbaren Unterhaltungsſtoff. Das
Ehepaar hat Schwierigkeiten mit dem Finanzamt.
Es handelt ſich um die „Kleinigkeit“ von ein
paar Millionen Dollars, die Mary Pick-
ford in ihrer Steuererklärung anzu-
geben vergeſſen haben will. Das Finanz-
amt hat die Sache ernſter genommen als die Diva.
Mary Pickford wurde nach Waſhington vorgeladen,
wo ſie dem Leiter der amerikaniſchen Finanzver-
waltung ausführliche Erklärungen geben mußte.
Die amerikaniſche Preſſe tadelt das Verhalten derberirhmten Filaſchauſrielerin und läßt durch-

blicken, daß in ſolchen Fällen das Geſetz nicht nur
bohe Strafen, ſondern auch Gefängnis kenne.
Alſn auch die Popularität hat ihre Grenzen, und
die vergötternde Bewunderung, die die Amerikaner
den Göttern des Filmhimmels entgegenbringen,
erfährt gelegentlich eine heilſame! Ab-
kühlung. Mary Pickford wird ſich damit abfinden
müſſen am Beiſpiel ihres Kollegen Arbuckle,
des berühmten „Fatty“, wird ſie gelernt haben,wie raſch man beim Publikum in Ungnade fallen
kann.

Veränderte Sachlage. Eine Schauſpielerin, die
auf ſehr beſcheidene Rollen beſchränkt war, ſuchteihre angelwe künſtleriſche Bedeutun v andere

Weiſe wettzumachen und ſcheute, um die Aufmerk-ſamkeit u ſich zu lenken, auch kleine Uebertrei-

bungen nicht. So kam ſie eines Tages ſchluch nd
zum Regiſſeur geſtürzt und rief: „Meine Dia-manten! Sie ſind mir aus meiner Sondtaſche ge

ſtohlen worden!“ Der Regiſſeur lächelte diskret
und en r tröſtend: „Nun, nun, das iſt wohl
nicht ſo ſchrecklich Trauriges.“ „Ja, aber,“ fuhr
die Schauſpielerin verlegen fort, „in der Taſche be
fand ſich auch ein Zehnmarkſchein, und der iſt auch

chwunden.“ Da wurde das Geſicht des Re
eurs ernſt. „Das verändert die

Es gibt, ebenſo wie Typhusüberträger, x von den Pariſerinnen halte, antwortete er lako
die, ohne ſelbſt krank niſch: „Jch verſtehe mich leider nicht auf die Be

Jmmer wieder kann es dann berkem.

ihrem Beichtvater, ſie pflege ſich zu ſchminken,
wie ſie ſagte, ihre Schönheit zu erhöhen und den
Männern zu gefallen. Der Prieſter erteilte ihr

Als Lord Cheſterfield gefragt wurde, was

urteilung von Malereien.“
Eine Franzöſin, die einen Maler, der ihr Por-

trät malen ſollte, darüber befragte, woher er ſeine
Farben zu kaufen beabſichtige, erwiderte: „Jn
demſelben Geſchäft, wie Sie die Jhren, Ma
dame.“

Die Marquiſe von Beauveau, die ſtändig
mit dem Ausproben aller möglichen Sorten von
Puder und Schminke beſchäftigt war, forderte
einen ihrer Kavaliere zu dem zweideutigen Kom
pliment heraus: „Madame, jeden Tag entdecke ich
eine neue Schönheit bei Jhnen.“

Eine ſalomoniſche Antwort gab jener Biſchof
von Amiens, der, als ihn ein Beichtkind fragte, ob
es erlaubt ſei, fich zu ſchminken, antwortete:
„Madame, es läßt ſich ſoviel dafür und dagegen
ſagen, daß ich Jhnen nur vaten kann, den Mittel
weg zu beſchreiten und ſich nur eine Wange zu
ſchminken.“

Ein Wohltäter der Blinden.

Prof. Dr. Silex, der berühmte Au enatzt,
ſtarb, wie bereits gemeldet, im 71. Lebens-
jahre. Silex beſaß einen Weltruf als Augen-
arzt und hat Tauſenden von Menſchen ihr
Augenlicht zurückgeeben. Er war der wahre
Vater der neuzeitlichen Blindenbewegung und
Blindenberufsfürſorge; ſeine Patienten hat er
ſtets in derſelben Weiſe behandelt, ob ſie reich

oder arm waren.

Das Mittel. Mit viel Humor fertigte einmal
der berühmte „Mediziner Heim eine Patientin ab,
die ihm ein Langes und Breites über ein Haus-
mittel erzählte, das man ihr als unfehlbar gegendie Kopfſchmerzen n hatte. Nach langem
rn gab ſie endlich das Geheimnis preis und

rte, daß das Mittel darin beſtände, denmerzenden Kopf mit Sauerkohl zu bedecken.
orzüglich,“ antwortete Heim, ganz ausgezeich-net. Nur dürfen Sie nicht vergeſſen, oben auf das

Sauerkraut auch eine Bratwurſt zu legen.“

Der ſicherſte Weg zur ſozialen Revolution iſt
der Frieden, der der wachſenden Demokratie geſtattet, die Mittel zu ſchaffen zur ſtufenweiſen er

oberung der politiſchen Macht durch das arbeitende
Volk. Die Kriſe eines großen Krieges würde die
Entwicklung aufs tiefſte erſchüttern: Entweder
werden ſie die Arbeiterklaſſen der kriegführenden
Länder in die blutigſten Wellen chauviniſtiſcher
Leidenſchaften ſtürzen und den Sozialismus zu
rückwerfen oder ſie werden die Macht in die Hand
einer revolutionären und kühnen Minderheit ſpie
len, die dann durch Gewaltmaßregeln den Gangder Ereigniſſe zu meiſtern verſuchen und eine Re
aktion hervorrufen werden. Die Sozialiſten haben
demnach von Kriſen und Kataſtrophen, die die
dunkelſten In und blindeſten Leidenſchaften
entfeſſeln, nichts Gutes zu erwarten.

man hat ihn ſehr oft hier geſehen.

ſie können ruhig mit Schweigen über dieſen

ſchwarze Mann mit dem langen

waren, flößte ihnen Angſt ein.

Pult, wo

Fremden Ausſchau hielt.

traute ſich nicht einmal, den Kopf zu wenden, denn
ſie mußte in einem fort ihre Augen auf den Mann
gerichtet haben.

Jetzt kam er mit ſeinem Geſicht an die Auslage
ſcheibe heran, ſo daß ſie ihm ganz nahe war. Fräu-
lein Croiſſant überlief ein Schauer, und ſie fühlte,
wie ihr eine undefinierbare Angſt die Kehle zu
ſammenpreßte.

Und als ſollten ſich ihre Ahnungen beſtätigen,
näherte ſich der Mann der Eingangstür des La
dens, öffnete ſie und trat mit ruhigen, verſöhn-
lichen Schritten ein.

Jn dem engen Raum zwiſchen den vielen
Stellagen und Schachteln kam er ihr noch größer,
noch ſchwärzer vor.

„Fraulein Croiſſant?“ fragte er.
„Ja, mein Herr kam es mit tonloſer

Stimme von ihren trockenen Lippen.
Er ſuchte etwas in ſeiner Aktentaſche, konnte es

aber nicht finden. Man hörte nur das Raſcheln
der Papiere, die durch ſeine Hände gingen.

Endlich war das Geſuchte zum Vorſchein ge
kommen: eine Photographie, die er, über das Pult
gebeugt, dem alten Fräulein zeigte.

„Kennen Sie dieſes Jndividuum?“ fragte er
und heftete den ruhigen, durchdringenden Blick ſei
ner dunklen Augen auf ſie.

Fräulein Croiſſant erbleichte, und ihre Finger
zerknüllten krampfhaft die geblumte Perkalſchürze.

„Sie erkennen ihn doch, nicht wahr?“
„Pierre murmelte ſie ganz leiſe, mit ver

haltenem Atem.
Ja, das war er wirklich, das war ſein etwas

hintenüber geworfener Kopf mit dem lebhaften
Blick, der ſo fröhlich in die Welt ſah, das war ſein
anmutiger Mund, der ſo ſüß zu lächeln wußte, das
die elegante Krawatte, die er ſo gerne trug.

„Sie können ſprechen!“ ſagte langſam der
Mann. „Jch bin von der Polizei.“

„Bon derSie mußte ſich an das Ladenpult anlehnen.

„Jch habe den Auftrag, nach ihm zu ſuchen,“
fuhr der andere fort. Es ſind ſchon drei Anzeigen

Sie ohne Zweifel in der Lage ſein werden, Nähe-
res über dieſen Menſchen zu erzählen

Sie ſtand da mit hervorgequollenen Augen und
gekrümmtem Rücken und verſuchte zu begreifen,
verſuchte etwas Ordnung in das Chaos ihrer Ge
danken zu bringen, die geſtern noch ſo ſtill in
ihrem Kopfe kreiſten.

„Nun ja,“ ſprach der Polizeiagent weiter,
Er kam, wie

die Nachforſchungen ergeben haben, zweimal in
der Woche. Jn der letzten Zeit empfingen ſie
dieſen Mann in dem Nebenraum ihres Geſchäf-
tes.“

Sie verſuchte zu widerſprechen.
„Aber, man weiß doch genau, daß er ganzeNachmittage dort war. Und zweimal ſind ſie ins

Reſtaurant mit ihm gegangen.“
Sie ſenkte den Kopf.
„Jch verlange ja nicht, daß Sie mir ſagen,

welcher Grad von Jntimität ſie mit ihm verband
n dieſem Falle werden wir

ſofort zur Jean Jauréès. Punkt hinweggehen aber was ich von Jhnen

r etwas unendlich Trauriges an ſich.

Die kleinen Buben, die in die Schule eilten,
warfen böſe Blickg auf ihn oder ſchauten ſich nach
ſeiner hohen, maſſigen Geſtalt um, denn dieſer

t Schnurrbart und vorgeſpiegelt,
den harten Geſichtszügen, die ſo unheimlich ruhig haben.

Auch Fräulein Croiſſant konnte ſich eines
Furchtgefühls nicht erwehren. Sie ſaß vor dem

ſie ihre geſchäftlichen Rechnungen er

Eine Stunde, zwei Stunden ging er dort auf
und ab. Sie traute ſich nicht, in den Raum hinter
dem Laden zu gehen und im Ofen nachzulegen. Sie

gegen ihn eingelaufen, und da dachte ich, daß auch

e Die Angſt machte ſie älter. z

e n en e rSchminke in der Aneksote. n e u e. e rIn Italien bekannte einſt eine junge Dame Fräulein Croiſſant mit dem Bedienen alten Jungfer, und ihr r

ter Körper mit ſeinen eckigen

„Sagen Sie mir die volle Wahrheit,“
der Mann in ſie. „Das wird uns helffen, dieſem

ngeführt, nicht wahr?“Be a Jhnen den Hof gemacht, pe Jhnen

zärtliche Regungen für Sie zu

Mit einem e Ruck ſchnellte ſie empor, die
Wangen ganz in Purpur übergoſſen.

„Er liebt mich,“ ſagte ſie. „Er liebt mich noch
immer.“

ledigte, mußte ſich aber fortwährend dabei er „Beruhigen Sie ſich, Fräulein e Unter
tappen, wie ſie durch die Geſtelle mit Strümpfen, welchem Vorwand hat er von Jhnen Geld ver
Wolljacken und Perlmutterknöpfen nach dem ſangt?“ Die Unglückliche warf einen vilfeflehenden Blie

um ſich und ſprach dann ſehr ſchnell:
„Aber er hat ja wichis von mir verlangt

Er liebt mich, ſage ich Jhnen.“
„Sehr gut! Sie haben ihm e r von

Jhren Erſparniſſen anvertraut. keine Wert
papiere .7“Hochaufgerichtet ſtand er vor ihr, und ſeine

Sie wurde verwirrt.
„Jch habe ihm mein e Geld

aber nur, um es anzulegenvon mir verlangt. 4

Monat?“
„Ja, mir ſcheint„Und ſeit drei Von haben Sie ihn nicht

mehr geſehen! Er war hinreichend klug, um ſich
rechtzeitig aus dem Staube zu machen“

Zum erſtenmal war es, als träte ein Lächeln
auf ſeine Lippen.

„Er iſt nicht gekommen, weil er t
verhindert war!“ ſagte ſie, jeden Verdacht käte
goriſch zurückweiſend.

men„Nein, nichts konnte ihr den Glauben an dieſen

Mann nehmen, der als VLichtſtrahl in ihrem Leben
erſchienen war, der ſie, die alte Jungfer, mit Zärtlichkeit umgeben und ihr armes, zuſammen
geſchruinpftes Herz erwärmt hatte.

Sie wollte nicht, daß man an ſeiner Aufrichtig
keit zweifelte!

„Jch weiß ſehr gut, daß er kommen wird!“ wie
derholte ſie. „Uebrigens übrigens
hat er mir das geſchrieben.“

„So! Und woher hat er Jhnen geſchrieben
Möchten Sie mir nicht dieſen Brief r

Das war vor einem

„Nein! Sie werden ihn nicht w.
antwortete ſie. „Jch kann ihn nicht zeigen
Nein!“

„Wenn es aber notwendig wäre? Wenn eß
durch dieſen Brief möglich würde, einen gefähr
lichen Dieb und Betrüger feſtzunehmen?“

„RNein! Nein!. Jch kann nicht!
beharrte ſie auf ihrer Weigerung.

„Glauben Sie es nicht, Fräulein Croiſſant, S
Sie ſich durch ihr Vorgehen mitſchuldig machen

Und wenn man Sie verhaftete?„Nein! nein! wiederholte ſie nur
immerwährend.

Der Mann geriet in Zorn.
„Aber hören Sie, können Sie denn das nicht

begreifen, daß dieſer Mann mit Jhnen ebenſo ge
ſpielt hat, wie mit ſo viel anderen Mädchen, lauter
alten Jungfern, die naiv genug waren, ihm alles
zu glauben.

„Nein! Er wird wiederkommen!“ ſagte
ſie nochmals mit Entſchiedenheit.

Den nächſten Tag mußte Fräulein Crviſſont
e des von ihm erwähnten Briefes zu Gericht
gehen

„Er hat mir geſchrieben!“ erklärte ſie.
„So ging es einen ganzen Monat; ſie wußte

zu den Richtern laufen und wurde manchen Tag

bis zu dreimal verhört.
„Er wird wiederkommen! Er hat mir geſchrie

ben das waren ihre Worte immer und
überall

Zum Schluß glaubte ſie ſelber, daß er ihr ge
ſchrieben hatte.

harten Augen waren unagbläſſig auf ſie geheftet.

anvertraut,

Er hat es nie

„Er wird aber wiederkom

De
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Merse burg C Fteackt)
Der Frankleber Doppelmörder nach

Halle Kberführt.
Der 20jährige Arbeiter Hermann Döhler,

der Anfang Januar in Frankleben ſeiner
Braut und ſeinem Kinde die Kehle durchſchnitt und
dann Selbſtmord verſuchte, iſt jetzt ſoweit wieder
her 2 worden, daß er aus dem hieſigen
Krankenhaus entlaſſen werden konnte. Er wurde
auf Anordnung des Unterſuchungsrichters der
Krankenabteilun des halliſchen Unter
ſuchungsgefäng niſſes zugeführt.

WMaufſende Lehrlinge. Einem hieſigen
meiſter fiel ſeit einiger

leiſcher

W vat daß Geld undren verſchwanden, ohne er hätte ſagenkönnen un Der Meiſter ſtellte nun de oben

eine Falle und erwiſchte ſie in r beiden Lehr
lingen. Jm Laufe mehrerer Wochen hatten ſie über
200 Mk. Bargeld und große Mengen Fleiſch und
Wurſtwaren geſtohlen.

LeunngDrtékrankenkaſſe. Jm Anzeigenteil dieſer
Nummer macht der Vorſtand der Allgemeinen Orts-
kranken aſſe Leung die den des Herrn
Dr. Miniowitſch im Ambulatorium bekannnt.

Schafftädt. Stadtverordnetenſitzung.
Am Montag fand die erſte Sitzung des Stadtparla-
ments in dieſem Jahre ſtatt. Nach einer kurzen
Begrüßung des Vorſtehers ging man zur Tages-
ordnung über. Das alte Bureau wurde auf Vor-
ſchlog des Stadtverordneten Reußer einſtimmig
wiedergewählt; auch an den Kommiſſionen ändert
ſich faſt nichts. Darauf folgte der Bericht über die
Kaſſenreviſionen. Durch Bemühung der Stadt
verwaltung iſt auf der Strecke Merſeburg-Schaf-
ſtädt ein neues Zugpaar el n was von
allen Seiten begrüßte wurde. nſo will man S
für Wiedereinlegung des Theaterzuges J m
allgemeinen Intereſſe der Schafſtädter Einwohner
läge es aber vielmehr, Sonntags auf der Strecke
Merſeburg Schafſtädt einen Zu An durch
welchen es möglich wäre, S n 6 bis 7 Uhr
abends wieder einmal nach Schafſtädt zu gelangen,denn Tee Wartezeit bis 12 Uhr nachts vehagt

niemanden. Es wurde beſchloſſen, zur beſſeren Be
leuchtung der W beim Grundſtück Zeiger
eine neue Straßenlampe anzubringen. nſo
wurde einem Antrage der Feuerwehr zugeſtimmt,
Signalglocken für die und eine neue An
ſtelleiter anzuſchaffen. die Stadt zur Haltung
von Zuchtböcken verpflichtet iſt, ſollen welche ange
ſchafft werden und will der Handelsmann Franz
Galander dieſe für ein J gegen eine Ent
ſchädigung zu ſich nehmen. Da die Trinkwaſſer
verſorgung im Schützenhaus eine ſehr ſchlechte iſt,
ſoll dortſelbſt eine Brunnenanlage zum Koſten-
preis von 1 fen werden. Demgiſtratsbeſchluſſe wird zugeſtimmt. Eine böſe Rute
hat man unſerer Stadt mit der Uebernahme einer
Bürgſchaft für das Eiſenwerk aufgebunden. Nicht
25 für dieſe Bürgſchaft der Stadt ſchon
40 000 Mk. Unkoſten entſtanden ſind, muß man
nun auch noch die Feuerverſicherungsbeiträge be
len. Zur Deckung dieſer ungeheuren ie
ſich die Stadt genötigt, eine Anleihe von
aufzunehmen. Für dieſe 40 000 Mk., welche nutzlos
verpulvert ſinb, konnte der Stadt eine ſchöne Turn
halle erſtehen, aber an der Geſundheit der Schaf
ſtädter Bevölkerung, welcher durch Turnen in einerTurnhalle ſehr gehoifen wäre, hat man in r
ſtädt eben weniger Intereſſe als am Eiſenwerk.
Endlich wurde auch einer ſchon lange währenden
Notwendigkeit Rechnung getragen und die Lange-
ſtraße vom Reſtaurant zur neuen Poſt bis zumKaufmann Wundenberg Zur Koſten
deckung ſoll ebenfalls eine Anleihe von 20 000 M
aufgenommen werden. Als Stadtverordnete werden
die Herren Reußner und r bei der am
15. Februar 1 ſtattfindenden Verſteigerung des

nwerkes zu d ſein. Nach gyr der öffelichen Sivung ſo eßt ſich noch eine nichtöffentliche

Sitzung an.
Porbitz. Generalverſammlung der

Freiwilligen Feuerwehr. Am Freitag
hielt hier die Freiwillige Feuerwehr ihre diesjährige
Generalverſammlung ab. Die Wehr hat jetzt einen
Mitgliederſtand von 32. Es fanden im vergangen Jahr
eine Reihe von Uebungen ſtatt. Am S. und 6. Mai
wurde auch der Verbandsſeuerwehrtag des Kreiſes hier
abgehalten. Vom Kreis wurden der Wehr für die Un
terflurhydranten in der Siedlung einige Anſchlußrohre
übergeben. Bei Bränden oder ſonſtigen Hilfeleiſtungs
fällen brauchte die Wehr im vergangenem Jahr nicht

einzugreifen. 4Mücheln. Ungetreuer Amtsſekretär.
Der früher hier tätige Amtsſekretär E. K., jetzt in
Croſſen (Oder), r ſich vor dem Schöffen
gericht in eißenfels wegen fort-geſetzter Urkundenfälſchung zu verant-
worten. Jhm wurde zur Laſt gelegt, daß er in
ſeiner Eigenſchaft als Polizeibeamter und Ver-
walter der Herbergsverbandskaſſe u Ein
tragungen gemacht und alt

enthatte. Ferner hatte er der t.
nommen, die er für zwei Kaufleute, für die er
Bürgſchaft übernommen hatte, brauchte. Das Ur-
teil Iautete auf acht Monate Gefängnis.

Mücheln. Stadtverordnetenſitzung. Die
für Freitag, den 18. Januar angeſetzte Stadtverordneten
ſitzung fand beſonderer Umſtände halber nicht ſtatt. Die
Sitzung, zu der 14 Punkte zur Beratung ſtehen, iſt daher
auf nächſten Freitag verlegt.

Et. Ulrich. Standesamtliche s. Im Stan-
desamtsbe zirk St. Ulrich wurden im Jahre 1928 beur-
kundet: Geburten 188 (187), Eheſchließungen 80 (01),
Todesfälle 58 (54). Die in Klammern geſetzten Zahlen
bedeuten die Beurkundungen vom Jahre 1927.

Barnſtedt. Die Partei im Bezirk Vier-
dörfer. Am Sonnabend fand hier die General-
verſammlung der Ortsgruppe Vierdörfer der Par-
tei ſtatt. Fr. Brauer ſprach zu Beginn über
„Staat und Proletariat“. Anſchließend berichteten
die Gemeindevertreter Koch aus Barnſtedt und
Rein aus Göhritz über ihre Tätigkeit in der
Kommune. Sie ſei ſchwer geweſen und es hätte
nicht viel erreicht werden können, da die Vertreter
der Arbeiterſchaft noch in der Minderheit ſind. Jm
kommenden Herbſt finden die Gemeindewahlen
wieder ſtatt. Jeder muß deshalb dafür ſorgen, daß
die Sozialdemokratiſche Partei einen größeren Ein
fluß in der Gemeindevertretung gewinnt. DerVorſitzende Oskar Kych gab anſchüegend den Ge

J Die wnnte ſich du Dauſedes vgßangene Jahres um 21
ken. Die Kaſſenverhältniſſe können t bezeichnet werden. Bei der Vorſtandswahl ghentten g.

Erſchienenen den bisherigen Vorſtandsmitgliedern
wieder ihr Vertrauen. Zum Schluß der Verſamm
lung entwicklete ſich noch eine lebhafte Diskuſſion
über die Entwicklung der Partei am Ort und im
Unterbezirk. Hier ſeien noch eine Anzahl vonMenſchen vorhanden, die noch r 7 d der
Partei e werden könnten. Ein Vorſchla
in Zwiſchenzeiten von 4 bis 5 Wochen einen Spre
58 abzuhalten, wo

tglieder beraten
Dele
dolp

r. Brauer aus Querfurt die

2 W T i en Alser zur Unterbezirkskonferenz wu RuKoch beſtimmt, v n
Kreis Sangerhauſen

7 C Ftanckt)
Kirchenfſteuern auch von Freidenkern

Man ſchreibt uns:
Wenn her der Austritt aus einer Religions

gemeinſchaft ſtaatlicherſeits erſchwert wird, ſo könnte
man doch wenigſtens verlangen, daß, wenn der
Austritt einmal vollzogen iſt, die n er
ledigt iſt. Eines anderen wurden aber Sanger-e Genoſſen belehrt. Nachdem dieſe vor langer

t ihren Austritt aus der evangeliſchen Religions
r ekt auf dem Amtsgericht durch zweimaliges

orſprechen (einmal ſogar unter Opferung von
Arbeitsſtunden) erklärt haben, wurde teilweiſe durch
die Kirche verſucht, auch hier noch Kirchenſteuer zu
erheben. Die durch das Finanzamt verſandten
Steuermahnungen hatten zur Urſache, daß wieder
Arbeitsſtunden verſäumt werden mußten, um die

it richtigzuſtellen, wollten nicht eine
teilweiſe Pfändung des Lohnes riskieren. Wir

lten dieſen Weg der Steuereintreibung für Schi
ane gegen die deutſchen Staatsbürger, die in der
Kirche eine überlebte Einrichtung n. t
muß den zu zur Steuerzahlung Aufgefor
derten die Gelegenheit gegeben werden, ohne per

Zur Vorführung kommt:

er falsehe rings
Dazu ein interessantes Beiprogramm
Martinsrieth.

Donnerstag, den 24. Januar, in der Schenke
Brüucken.

Freitag, den 25. Januar, Lokal Krause.
Alestedt.

Sonnabend, den 26. Janugr, Lokal Brunnen-
schlößchen.“

Emseloh.
Sonntag, den 27. Januar, Lokel Schudert (8 Unr).

Genossen! Sorgt für zarten Besuch der Veranstalungen

ſönliche Nachteile gegen die Steueraufforderungproteſtieren. Wer eLſett den Lohn n
empfängern die dadurch entſtehenden Verluſte? Mi
dieſem Mittel hätte die Kirche die Möglichkeit, das
Leben ihrer Gegner immer wieder mit ſolchen
Steueraufforderungen zu verſchönern. Wir wiſſen
nicht genau, ob durch die getätigte Steuerzahlun
eines Freidenkers, um größerem Arbeitslohnverluſt
zu entgehen, die Wiederaufnahme in die Kirchenemeinſhaft wieder vollzogen iſt; faſt will es uns

o ſcheinen. Die Klärung und Bereinfachung der
Kirchenaustrittsformalitäten wäre dankbare Auf
gabe der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten. Vor

allem müßte die Einrichtungen zum Zwecke der Ei ung von Kirchen
ſteuern zu unterbinden verſucht werden.

Anmerkung der Redaktion: Damtt,
daß aus der Kirche Ausgeſchiedene zur Kirchenſteuer
veranlagt werden, muß nach den gemachten z
rungen immer wieder gerechnet werden. Die Buch
führung der Kirchengemeinden er nicht auf der
Höhe zu ſein. Es empfiehlt r, ſich
Austritt aus der Kirche eine Beſcheinigun
darüber ausſtellen zu laſſen. Bei dem Einſpru

gen die Kirchenſteuerveranlagung, der in jedemFan erfolgen muß, um Pfändung zu verhüten, legt

man dann die Beſcheinigung bei. Ein perſön
liches Erſcheinen iſt nicht notwendig.Natürlich braucht auch die Kirchenſteuer beim Nach

weis des Austritts, wenn die entſprechende Friſt
verſtrichen iſt, nicht mehr gezahlt zu werden. Wer
es dennoch getan hat, iſt damit nicht wieder Mit
glied der Kirche geworden, aber er hat die Kirche,
von der er doch nichts mehr wiſſen will, materiell
unterſtützt. Dazu liegt keine Veranlaſſung vor.

Nochmals die Begabten vor die Front. Wie
uns mitgeteilt wird, läuft am 15. Februar die Meldbefriſt
für Antragſteller zum Beſuch des Gymnaſiums ab. Der
an den Magiſtrat oder Kreisausſchuß zu ſtellende Antrag
muß begleitet ſein mit einem vom Klaſſenlehrer aus
geſtellten Zeugnis. Der Beſuch der höheren Schulen iſt
koſtenlos, ebenſo iſt für die Freiſtellen die Lernmittel
ſreiheit gewährleiſtet. Wir bitten unſere Freunde und
Anhänger, von dieſer Gelegenheit, wenn irgend möglich,
Gebrauch zu machen.

Krach im Kelbraer Bürgerverein.
Der Kelbraer Bürgerverein für ſtädtiſche An-

gelegenheiten hielt kürzlich ſeine diesjährige General
verſammlung ab, die einen ſtürmiſchen Verlauf nahm.
Maurermeiſter Bloßfeld, eine prominente Per-
ſönlichkeit der hieſigen Demokratiſchen Partei, er
ſtattete den üblichen Jahresbericht, der in mageren
Zahlen gehalten war. Hat doch im Laufe des ver-
floſſenen Jahres nur eine einzige Mitgliederver-
ſammlung ſtattgefunden. Der Mitgliederbeſtand um
faßt gegenwärtig 83 Perſonen.

Eine beſondere Note erhielt die Verſammlung
durch die Ausführungen des zum Vorſitzenden ge-
wählten Rentiers Guſtav Hanke, der ſich zunächſt
in längeren Ausführungen über die gegenwärtige
wirtſchaftliche Lage der Stadt Kelbra verbreitete.
Hanke führte zunächſt Klage über den koſtſpieligen
Verwaltungsapparat, der in keinem Verhältnis ſtehe
u der Bevölkerungszahl. Die Einnahmen aus den
achtgeldern, Aeckern, Wieſen, Plantagen werden

ſt sSaumann. Durch Au

verſtär ei r ubauen. Ferner warnte der
ner rm em Schuldenmachen, um die

ohnehin arme Bevölkerung vor neuem Steuer
ruck zu bewahren. Die Stadt Kelbra, deren Finanz-

lage früher eine glänzende war, geht immer mehr der
Verarmung entgegen. Die einſt blühende
induſtrie liegt im Sterben. Aus kapitaliſtiſchen Er
wägungen heraus legte der Engelhardt-Konzern diedieſe Bierbrauerei ſtill, wodurch in den Sommer-

monaten 60 bis 70 Arbeiter brotlos wurden.
Eine ſtürmiſche Debatte entſtand über das Ver

ſchwinden der Kyffhäuſer-Kleinbahn-
Aktien, wobei mit lieblichen Schmeichelworten
nicht geſpart wurde Es bleibe ein Rätſel, daß der
artige wichtige Dokumente einfach verſchwinden
können. Ferner empfahl der Redner noch, infolge
des langfamen Ganges der Rechnungslegung, welche
oft jahrelang auf ſich warten laſſe, an die Behörde
das Erſuchen zu richten, aller Vierteljahre einen
Rechnungsabſchluß vorzulegen und über die Ver-
mögenslage zu berichten. Vom Magiſtrat wurde

ig auf die großen Schwierigkeiten aufmerk-
i gemacht, die ſich heute in dieſem Falle heraus-

ilden.
Daß man mit den Ausführungen des Herrn

Hanke einverſtanden war, bewies die nachher ſtatt
gefundene Vorſtandswahl. Von 53 anweſenden Mit
ger wurde Herr Hanke mit 30 Stimmen zum

Vorſitzenden gewählt.

Noch ein Austritt aus der KPD.
In der am Freitag ſtattgefunbenen öffentlichenSitzung des Gemeindeparlaments in Roßla n

t der r r Bauersfeld mit, da
s kommuniſtiſche itglied Matul

aus der KPD. Fraktion ausgeſchieden
ſei. Die kommuniſtiſche Fraktion ſtellte den Antrag,
aus ihrer Mitte wieder einen Vertreter in die
Elektrizitäts. und Baukommiſſion zu wählen. Ge
wählt wurden die Mitglieder Köhler und

bung der Gutsbezirke
iſt der Zweckverband eingegangen; die Zweckver
bandsſparkaſſe hat den Namen Gemeindeſparkaſſe
erhalten. Von Herrn Fiedler wurde mitgeteilt, daß
er ſich mit der Abſicht trage, in Roßla ſelbſt eine
d endherberge zu e Die Anſchaffung voneffentliche Filmveranstaltungen neten
olge Ausſchachtung einer Bauſtelle wurden den

treffenden Einwohnern je 40 Mk. bewilligt.

u

SPD.-Filmveranſtaltung. Die am letz
ten Sonntag von der SPD. veranſtaltete Kinovor-
ſahgrs die den Film „Harry Domela deralſche Prinz brachte, hatte einen ſo g lreichen
Beſuch aufzuweiſen, wie ihn hier noch kein Kino

re atur 7 i x folgten eorführungen mit tlichem Jntereſſe. Die Ein-
nahme betrug 40,20 Mk.

Bennungen. Die Gemeinderechnun
für das 1927 28 rieſt ab in Einnahme mit 65073,17 Mk., in Ausgabe mit59 307,90 Mk. Mithin iſt ein ueberſhuß von
5765,27 Mk. vorhanden.

Kreis Delitzſch

Deſitas ch Sfad)
Aus der Trinkerheilanſtalt entlaſſen und er

ſchoſſen. Jn einem Hotel in ber Anhalter Straße in
Berlin hat ſich der Rechtsanwalt Dr. Max Keil aus
Delitzſch erſchoſſen. Der 38 Jahre alte Mann, der
als Trinker bekannt und deshalb gezwungen worden
war, ſeine Tätigkeit einzuſtellen, wurde vor Jahresfriſt
auf Veranlaſſung der Fürſorge einer Trinkerheilanſtalt
zugeführt, aus der er vor kurzem als geheilt wieder ent
laſſen worden war. Aller Barmittel beraubt, nahm
er ſich jegt das Leben.

T

Die kommuniftiſchen Huänen ſtreifen
das Leichenfeld ab.

Wie allerwärts, ſo fand auch in Eilenburg am
Dienstag eine von den Kommuniſten einberufene
Erwerbsloſenverſammlung
laſſen und ſollte dieſer über das Arbeitsloſenver-

Saiſonarbeiter ſprechen. Waren ſeine Ausführungen
anfangs immerhin noch einigermaßen ſachlich, ſo
verſuchte er aber in
wüſteſten Art und mit den gröbſten Verdrehungen
und Lügen über die Sozialdemokratie herzuziehen.
Jn bezug auf die Saiſonarbeiterfürſorge kritiſierte
der Redner die Beſtimmungen derſelben, unterließ
aber die Tatſache zu erwähnen, daß die Dauer der
Sonderunterſtützung nur zur Hälfte auf die Höchſt
dauer der verſicherungsmäßigen Unterſtützung an

erechnet wird. Jn der Debatte verſuchte noch ein
n r ſeinen Blödſinn an den Mann

u bringen, aber er hatte nicht einmal bei den
ommuniſten Glück, den Leuten doch ſonſt

aller Dreck gut genug iſt, wenn es nur gegen die
böſen Sozialdemokraten geht. Die Genoſſen
Lenker und Fiſcher traten dem Referenten
und den übrigen Rednern entgegen und wieſen die
den Gewerkſchaften und der Sozialdemokratiſchen
er gemachten Vorwürfe ganz energiſch zurück.

noſſe Fiſcher erklärte, daß es tief bedauerlich
ſei, wenn die KPD. die Not der Erwerbsloſen noch
parteipolitiſch ausſchlachte. Genoſſe Lenker ver-
ſicherte, wenn und wo ſich wirkliche Mißſtände beim
hieſigen Arbeitsamt herausſtellen ſollten, er als
Mitglied des Arbeitsausſchuſſes beim Arbeitsamt
Bitterfeld ſich jederzeit dafür einſetzen werde, die-
ſelben zu beſeitigen. Am Schluß wurde noch die
übliche „Klaſſenkampf“- Reſolution angenommen
und ein Erwerbsloſenausſchuß gewählt.

Jhr Arbeitsloſen, gebt Acht und laßt Euch von
den Drahtziehern zu keinen Unbeſonnenheiten ver
leiten! Steht treu zu Euren Gewerkſchaften und
bringt dort Eure Wünſche und Beſchwerden vor.
Die Gewerkſchaften ſind die Jnſtanzen, die berufen
ſind, Eure Jntereſſen zu vertreten.

Es iſt komiſch, daß allemal Erwerbsloſenver-
ſammlungen ſtattfinden, wenn der Bauarbeiter
Kaufmann arbeitslos iſt. Auch bei der Wahl
des Arbeitsloſenrates zeigte es ſich, daß dieſer mit
einer Ausnahme nur aus Bauarbeitern zuſammen-
geſetzt iſt.

et Erfolg derſ!

ſtatt. Als I
Referenten hatten ſie ſich Sach s aus Halle kommen S

ſicherungsgeſetz und ſeine Auswirkungen auf die S

einem Schlußwort in der S

Leipziger Runtgketten.

anneeeeenGrippeerkrankungen in Leipzig immer
Seigen begriffen. Der Verlauf der Epidemiemuß jedoch all durchweg leicht bezeichnet werden

Nur ganz vereinzelt ſind Todesfälle infolge vonKomplikationen zu verzeichnen.

Opfer eines Einbrechers. Am 30. Dezember 1928
war, wie erinnerlich, in einem Hauſe in Leip ig Gohlig
ein ſchwerer Einbruch verübt worden, bei dem die Täter
von dem Untermieterehepaar Stecher überraſcht wurden.
Bei dem Kampfe wurden die Eheleute durch Revolver
ſchüſſe ſchwer verletzt. Frau Stecher iſt am Sonntag an
den Folgen der Verwundung geſtorben. Die FFahndung
nach den beiden Verbrechern iſt bisher ergebnislos ge-
blieben, obwohl bei der Kriminalpolizei zahlreiche An
zeigen eingelaufen ſind. Auf die Ergreifung der Täter
iſt eine Belohnung ausgeſetzt worden.

Kreis Torgau
0rgan Ffaddt)
Der Waſſerftand der Elbe. Geſtern war dar

Waſſerſtand der Elbe noch 14 Zentimeter unter Null
am Torgauer Pegel. Tauwetter hatte ſich bisher noch
nicht bemertbar gemacht. In den nächſten Tagen dürfte
mit einem Anſteigen des Pegelſtandes zu rechnen ſein.
Im Gebirge am Oberlauf iſt eine ſtarke Schneeſchmelze
eingetreten. Die Elbſtromverwaltung hat 12 Eigbrecher
ingeſtellt, die die vereiſte Elbe wieder freimachen ſollen.

Kreis Liebenwerda
Generalverſammlung des Einheits

verbandes in Falkenberg.
Am Sonntag fand im Geſellſchaftshaus die Ge

neralver ſammlung des Einheitsverbandes der
Eiſenbahner Deutſchland, Geſchäftsſtelle Falken-
berg, ſtatt. Der Bevollmächtigte Beier konnte
neben dem Bezirksleiter Möller (Halle) und
einer ſtattlichen Zahl Mitglieder aus kenberg
auch die Vertreter aus den Zahlſtellen

i en r tvollmächtigten n wurde, iſt tellen,die Veigilederzeh Nee erſte Tauſend u
hat und daß die Zahl der Beamtenmitglieder 150
erreicht hat. Die Abrechnung für die Hauptkaſſe

chloß für das vierte Vierteljahr mit einem Be
trag von 5963,75 Mk. ab. Für die Ortskaſſe blieb
ein r tand in e von 1243,64 Mk.
Schmidt als Reviſor ſtellte feſt, daß die Kaſſe
in jeder Weiſe bei der Kaſſenprüfung in Ordnung

funden wurde und beantragte die En
s Kaſſierers und des Geſamtvorſtandes. Di

Entlaſſung wurde einſtimmig erteilt.
Bei der Neuwahl der neuen Orts-

verwaltung wurde die von den Funktionären
8vorgelegte Liſte einſtimmig angenommen. Auch

en
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Beier, der Angeſtellte der Ge ſtelltemit zur Wahl, damit niemand ſagen könne, er v

hier vom Vorſtand gegen den Willen der Mit
glieder hergeſetzt worden. Die Mitglieder ver
e auf ime Abſtimmung und tenier wie auch die neuen Mitglieder der s
verwalt.. durch einfache Abſtimmung. Dieſe
Wahl zeig.e ein beſtehendes Verivauensverhältnis,
daß für die weitere Aufwärtsentwicklung der Ge
ſchäftsſtelle Falkenberg die beſten Vorausſetzungen
gegeben ſind. Die neue Ortsverwaltung ſetzt ſich
wie folgt zuſammen: Hermann Beier, Angeſtellter;
Fritz Rapp, Hilfsbetriebsaſſiſtent: Erich Rietdorf,

fsbetriebsaſſiſtent: Paul Engmann, Aſſiſtent;
aul Schuck, Bua. Richard Thiele, Schloſſer; MaEiſelt, Bua.; Ferdinand Aſtfort, Aſſiſtent: Paul

Schmidt, Güterbodenarbeiter; Richard Lehmann,
Werkführer i. S.; Wilhelm Cechnick, Ober

ffner; Oskar Krüger, Artur Voigt,
ngierer. Zu Reviſoren wurden Ken Her

mann Seidel, Güterbodenarbeiter; Willi llwig,
Dreher; Alfred Donath, Aſſiſtent. Als Kartell
delegierte wurden gleichfalls einſtimmi gewählt:

rmann Beier, Angeſtellter; Walter Höſe,
chloſſer; Willi Hellwig, Dreher; Otto Andres,Güterbodenarbeiter; Wilhelm Hanke, Güterboden

arbeiter; Max Eiſelt, Bua.; Artur Voigt, Ran-
gierer; Paul Schmidt, Güterbodenarbeiter.

Nach erfolgter Wahl nahm der irksleiterMöller das Wort und zeichnete v klaren
Strichen den Weg auf, den der Einheitsverband
im Jahre 1929 gehen werde. Nicht nur ein ge
waltiger Lohnkampf ſtehe bevor. Es gelte auch alle
Kräfte anzuſpannen, um die unmenſchlichen
Dienſte auf ein erträgliches Maß zu bringen. Die
Frage der Hilfsbeamten müßte einer Regelung
entgegengeführt werden. Es ſei ein Verbrechen,
wenn man den Hilfsbeamten alle Ausbildungen
machen läßt und dann ſolange wartet mit der Än-
ſtellung, bis der Kollege wegen zu hohen Alters
nicht mehr angeſtellt werden kann. Her mit den
Stellen r die Hilfsbeamten, damit ſie Beamte
werden können, das muß der Ruf ſein, den wir
erheben. Auch der Manteltarifvertrag ſoll und
muß verbeſſert werden. Desgleichen die Gedinge
beſtimmungen, damit Zufriedenheit hergeſtellt
wird. Der Eiſenbahner kann ſeinen ſchweren
X nur dann voll verrichten, wenn er zufrieden

Alle dieſe Aufgaben, die der Erledigung harren,
werden von den und Andersorganiſierten ge
nau ſo fordert als von unſeren Kollegen. Auch
dieſe Kollegen ſind Fleiſch von unſerem Fleiſch und
Blut von unſerem Blut. Sie als Kämpfer für
beſſere Lohn und Arbeitsbedingungen, als Mit-
glieder in den Einheitsverband zu gewinnen, das
muß die erſte und heiligſte Aufgabe aller Kollegen
in der Geſchäftsſtelle Falkenberg ſein.

Mütziberg. Wilberer gefaßt. Nicht lange
erfreuten ſich zwei hieſige Arbeiter, E. und B. eines
fetten Bratens. Der Privatförſter Fritſch hatte ſie
beim Wildern beobachtet und gemeinſam mit dem Land
jägermeiſter Schul die Veriolgung aufgenommen. Sie
wurden ſchließlich geſtelli. Bei ihrer Feſtnahme legten

Elbe weggeworfen hatten, einen erſchlagenen Haſen
zu haden.

Neue Ortsgruppe der
Partei. Wie in verſchiedenen anderen Orten des
Kreiſes ſprach auch hier der ehem. Voltsbeauftragte
Emil Barth in einer öffentlichen Verſammlung.
Er behandelte das Thema Politiſche und ſoziale Kampfe
unſerer Jeit“. Die ruhige und ſachliche Auftlärung fand
bei den Anweſenden einen guten Widerhall, der den Zu
ſammenſchluß zu einer Ortégruppe der SPD. herbei-
führte.

Grünewalde. Unfälle durch Glatteis
ſind jetzt des öfteren u verzeichnen. Der Arbeiter W. B.
ſtürzte ſo unglücklich, daß er mit einem Schädelbruch ins
Krankenhaus Lauchhammer eingeliefert werden mußte.
Der Schaliwärter E. K. kam nachts auf dem Wege zu
ſeiner Wohnung zu Fall und brach ein Bein. Die Wit-
we M. ſtür te mit dem Fahrrad und erlitt eine Ver
letzung des Knies. Allen Hausbeſitzern ſei nochmals
empfohlen, bei Glätte die Straßen mit abſtumpfenden
Sroffen zu beſtreuen

Grünewalde. Gletzſcher im Tiefland, und
zwar auf der Straße Grünewalde--Bockwitz, können
Naturireunde beobachten. Allerdings iſt dieſe Er
ſcheinung ein großes Hindernis für den Verkehr, vor
allem für die zu Rad nach dem Lauchhammerwerk
ſtrebenden Arbeiter aus Grünewalde. Die Eisbarriere
iſt durch Einfrieren eines offenen Kanals, der, vom
vedigenheim der Bubiag kommend, die Straße Grüne-
wald Bockwitz quert, kurz vor der Ortslage Bockwitz
entſtanden. Die Gemeinde Bockwitz wird gut tun, dieſes
überfluſſige Hindernis zu beſeirigen. Die von der Ge
meinde Bockwitz zu unterhaltende Srraße bietet ſowieſo
ſchon Hinderniſſe genug. Vielleicht denkt die uſt indige
Gemeindeverwaltung auch einmal an eine ordnungs-
gemäße Herſtellung der Straße. Die Einwohnerſcha
von Grünewalde erhebt dieſe Forderung immer lauter

Grünewalde. Schuliragen der Gegenwart.
Mit dieſem Thema beſchäftigte ſich die letzte Funkttionär
ſitzung des hieſigen Ortsvereins. Genoſſe Heinroth
ging in ſeinem Vortrag zunächſt auf die Fragen der
außeren Schulverwaltung ein, um ſich alsdann eingehender
mit der inneren Schulverwaltung zu beſchäftigen. Er
vertritt die auch von der Verſammlung get ilte Auf
faſſung, daß eine Schule, vor allem die Voltsſchule, nur
dann den Kindern eine wahrhaft weitgeh nde Förderung
zuteil werden laſſen ann, wenn Eltern und Lehrer-
ſchaft in inniger Gemeinſchaft für die Kinder
arbeiten. Dieſe erſtrebenswerte Verbindung iſt heute im
allgemeinen noch ſehr wenig erreicht. Zur Schaffung
eines guten Vertrauensverhältniſſes dürften Eltern-
Abende das Geeignete ſein. Den Boden hierfür u-
bereiten iſt eine Aufgabe des Elternbeirats, deſſen
Zuftändigkeit zwar geſetzlich nur mang lhaft verankert
iſt, der aber unter geſchickter Leitung Vortrupp zur
Löſung weſentlicher Aufgaben der äußeren und vor allem
der inneren Schulverwaltung ſein kann. Der nächſte
Funktivnärabend wird einen Vortrag über „Die
Stellung der Arbeiterſchaft zu den gegen-
wärtigen Bildungsfragen“ entgegennehmen.

Bockwitz. Opfer des Glatteiſes wurde
am Montag der Bäcker Sch. Jm Begriff, am Mor
gen den Hof zu überqueren, ſtürzte Sch. ſo unglück-

ſie ein Geſtondnis ab, in einem Ruckſack, den ſie in die

klärung über

77

im Mensenen,
uber die wahren kHeilkräfte an mengchlichen
Körper gibt jedem Leidenden unsere 98 See
starke lustrierte WValdftorg Broechüre,

Apotheken Drogerien und Raform-die man in
häusern ostenlkos erhält

Allgem. Ortskrankenkaſſe
Lenng.

Die ärztlichen Sprechſtunden des
Herrn Dr. med. Minio witſch in
unſerem Ambulatorium finden künftig
wie folgt ſtatt

vormittags von 8--9 Uhr, mittags
von 12-- l Uhr und nachmittags
von 5--6 Uhr (außer Mittwoch
und Sonnabend).

Kinderbetten
unübertroffen in

Für die Patienten, die in den Ort- Güte a. Schönheit
chaften Leunag, Röſſen, Göhlitzch, aus Bisen

ſpig, Kreypau u. Kötzſchen wohnen, von M. 17,- bis 35,-
iſt nur Herr Dr. med Mimowitſch, aus Hoilz
e i Leung, 83, von M. 20, bis 65,-

ndig. Telefon bei Tag MerſeNr. 144, bei Nacht Merſeburg parzente Matratzen

Nr. 6e3. 47 0 u z. dis 25.-Beſtellungen für Hausbefſuche ſind von
vor 9 Uhr vormittags zu machen. Answebl enorm

Leunag, den 22. Januar 1929. kntyegen kommende
Der Vorſtand Uadnge bedingungen

ver e ehe Betteneung (Kreie Merſeburg). 3 Bruno Paris
E Kl. Ulrichstraße

bis Domplatz 9,
2 Min. vom Markt

Dankſagung.
Für die beim Heimgang

unſerer lieben Mutter, der
Witwe

Guterhattene,
gebrauchte

Pianos
verkauft preisEmma Elkner Den
8. Döll

uns entgegengebrachten vielen Pianohaus
Beweiſe herzlicher Teilnahme
prechen wir hiermit unſern

tiefſten Dank aus. 468

z Flotte ſeideneS 22. Jan. 1929 Damen ere
er uirbllebenen. verloren.

Zwingerſtr. 30
Seitenflügel.

Gr. Ulrichſtr. 45

lich, daß er ſich einen Beinbruch zuzog.

mmeler, Frauen und nagchenchor

Halle a. S., Dirigent R. Standigi
Gegrändet 1913 Mitglied des DASB.

unnumumntum
Freitag. den 25. Januar 1929. 20 Uhr.
im gr. Saal des Volkspark“., Burgstr. 27:

KOoNZER T
Chöre von Johannes Brahms, mit Be-
gleitung von Harte und 2 Hörnern,
a cappella Chöre von Felix Mendelssohn-
Bartholdy, Solo Vorträge itir Harfe (Herr
Hans Joachim Zingoel).

Dinla 5 19 D. rDie Vebangsstunden des Ohbors finden jed.
Donnerstag in Zimwer 7 des „Volks-
park“, von 8.30 Ubr an, statt

Die Stra 372 hdiein der Lauchhammer Straße, da wo
Ueberführung des Kippgleiſes die Straße ſchneidet,
ſind neuerdings du ie erfolgte neeſchmelze
in einen Zuſtand getreten, dem unbedingt abge
olfen werden muß. Zwei Gleiſe führen über die

Beiderſeits geradezu notdürftig dieStraßendecke belegend, her man Kipperde auf
eworfen. Durch das Schneewaſſer erweicht, iſt derVoden mit der Zeit verſchwunden, ſo daß man ſtets

unter Lebensgefahr mit dem Fahrrad die Stelle
paſſiert. Die herausſtehenden Gleiſe können un
möglich ſo liegenbleiben. Die Gemeindevertretungwird von dem Recht, nach Legung der Schienen

den alten Zuſtand herzuſtellen, Gebrauch machen
müſſen und dem Urheber des Uebels, der „Bubiag“,
in dieſem Sinne umgehend ihre Anordnung er-
teilen, will ſie nicht riskieren, daß ſich jemand das
Genick bricht.

Bockwitz. Rückſichtsloſe Autofahrerei.
Der P und Bergarbeiter L. befand ſich auf
dem ge zu ſeiner Arbeitsſtelle, als ein entgegen
kommendes Auto ihn hart ſtreifte und zu Boden
ſchleuderte. L. konnte ſich erſt mit Hilfe von Paſſan
ten erheben und eilte trotz aller Schmerzen zur Ar-
beit. Am nächſten Morgen brach L. zuſammen und
mußte dem Krankenhauſe zugeführt werden. Wo
iſt in ſolchen Fällen des Auge des Geſetzes?

Bockwitz. Volksſchulpflichtige Kinder. Die
Anmeldung der diesjährigen ſchulpflichtigen Kinder hat
Freitag, den 25. Januar, nachmittags von 3 bis 5 Uhr in
der alten Schule zu erfolgen. Anmeldepflichtig ſind
ſolche Kinder, die vom Stichtag Juli 1922) ab bis
39. Funi 1923 geboren ſind. Die Au'nahme des nächſten
Jahrganges, ſofern es ſich um körperlich und geiſtig ent
wickelte Kinder handelt, erfolgt, wenn ein Atieſt des
Schulratsamtes und ärz liches Gutachten über den
törverlichen Zuſtand des Kindes, ſowie ein Zeugnis des
L. hrertollegiums über die geiſtige Entwicklung beſchafft
wird.

Naundorf b. Lanchhammer. „Kater Lampe“,
die Komödie Emil Roſenows, kommt am Sonnabend,
den 26. Januar, durch die Deutſche Volksbühne
Dresden im Volkshaus Bockwitz zur Aufführung
Der Bildungsausſchuß dis Ortsausſchuſſes des ADGB
in Bockwitz führt ſeine Abſicht, die Arb iterſchaft durch
laufende Theat raufführungen mit unſeren Arbeiter
dichtern bekannt zu machen, ſomit durch „Emil Roſenow“,
früh geſtorben, kommt in „Kater Lampe“ als eines
Stückes ſ. in s künſtleriſchen Schaffens neu in Erinnerung
und wird die Einführung einer Serie weiter vorgeſehener
Bildungsab nde ſtellen. Verſäume keiner in dem Trubel
der bürgerlichen Feſte dieſe Veranſtaltungen.

Rundfunk Programme.
Leipzig (Welle 361,9).

12 Uhr: Schallplattenkonzert. 16.30
Uhr: Konzert. 18.05 Uhr: Steuerrundfunk. 18.30 bis 18.55 Uhr:
Deutſche Welle, Berlin. 19 Uhr: Wilhelm Fiſcher, Leipzig, Ge
chäftsführer des Verbandes Sächſ. Konſumvereine: „Der Kon
umgeno Großeinkauf.“ 19.30 Uhr: Prof. Dr. vonWerdt, lſingfors: „Neuzeitliche Strahlenbehandlung.“ (II.)
20 Uhr: Ruſſiſche Lieder und Duette. 21 Uhr: Volkstümliches
Orcheſterkonzert.

Königswuſterhauſen (Welle 1648).

Donnersta

n desDonnersta 12.30 bis 12.40 Uhr: Mitteilun
Reichsſtädtebundes. 12.

Merseburg
55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 19.45 bis

4
y

Kleine Anzelgen haben hier groben Erfolg

mein

teite zu ersehen.

geboten wird.

Voeranzeige!
Am Freitag dem 25. Januar 1929, früh 8 Uhr, beginnt

kine Mittagspause

in Hollywood!

T

wr: Bildfunkverſuche. 14,20 die W Uhr

90 in der Landſchule.h u u Epige 7- d ereſo 9u Aerctihe ſuche driche Rabel

Der Kauf eines Racdto-Apparates ist Vertrauens
saoho. ist bis spät abendsUnser neuer geöffnet. Wir biet.alles Neue u. liefern auch auf Teilzahlung bis zu 12 Monat.

A. W. Friſch Co. Iandwehratr 9, Ruf 292 77.
nen e kezekeee ſchenken Meere 8Ece acckech2n2eeeh2cereehek gedeec eeh2rangenksnk2nnenee bares tannenn

Sprecherziehung in der Landſchule. Lehrer Auras. 16.80 bis1 e neeoà stkonzert. 17.30 bis 18 Uhr: Danzig und
der deutſche Sport. Karl ange. 18 bis 18.30 Uhr: Der Un
gebildete und die Kunſt (I.): Umfang und Grad ſeiner Auf
e Aldert Brodbeck. 18.30 bis 18.55 Uhr: Spa-

licher Vibecatur

s dis le so üht.

ni ür Fortgeſchrittene. 18.55 bis 19.20 Uhr: Elektrizität ine h rtſchaft, beſonders im land wirtſchaftlichen Haushalt.

Direltor Warrelmann. 19.20 bis 19.45 Uhr: Der reiſende
Kaufmann (I.): r idrnng, r Menzel. 20 Uhr: Fritz
Ohrmann: Einführung zu dem anfſchließenden Chorwerk u
Laudi“ von Hermann Suter. Danach Tagesnachrichten. An
ſchließend dis 0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Aenderung der Wellenlängen. Die rpoſtdirektion Halle teilt mit, 5 vom 13. Januar
ab in der Verteilung der llenlängen für die
Rundfunkſender eine Aenderung eintritt. Die
Wellenlängen der deutſchen Hauptſender ſind im
allgemeinen um einige Mter verkürzt worden. Es
werden künftig arbeiten: Königsberg (Pr.) auf
Welle 280,4 Meter, Breslau 321,2 Meter, Leip-
ig 361,9 Meter, Stuttgart 374,1 Meter, Ham-be 391,6 Meter, Frankfurt (Main) 421,3 Meter,

Langenberg (Rhl.) 462,2 Meter, Berlin I 475,4
Meter, München 536,7 Meter, Zeeſen 1648,0
Meter.

Bericht der FeiſchpreisNotierungsfommiſſion am
ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof u Halle.

Bezahlt wurden am Montag, dem 21. Januar 1929.

50 kg FleiſchgewichtSar in Gokoma

Gattung Sz

I I

en 89 5 85 58s 90 8386 64Kühe 90 55 83Jungrinder 88 8588Maſtkälber 3
Saugtälbe r. I r SLämmer u. Maſthammel 110 105 105

Schafe vo 62 1 95weine einſchl. Mittel
und Geſchlinge 98 90 96

Hauptſchriftleiter und verantwortlich für Politik und Feuille-
ton: u für Lokales und Kommunalpolitik:
G. Kaſparek, für Gewertkſchaftliches und Provinz: Alfred
Wielepp, fur Sport, Rundfunk und Jugend: Felix Habicht,
fur den z Walter Künne, ſämtlich in Halle.Druck und e Halleſche Druckerei Geſellſchaft m. b. H.

Halle, Große Markerſtraße 6/7.

Geſchäftsveriehr.
Einem Teil der heutigen auswärtigen Auflage liegt eine

Beilage der Firma Roſt Torgau, bei, worauf wir unſere
Leſer hinweiſen.

Allgem. Ortskrankenkaſſe
der Stadt Merſeburg.

Zur Behandlung unſerer Mitglieder und deren An
gehörigen ſind folgende praktiſchen Aerzte zugetaſſen:
Sanitätsrat Or. Brohmann, Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 10

Dr. Karow, Merſeburg, Reumarktstor 2
Dr. Rummelthey, Merſeburg, Bahnhofſtr. 6
Dr. Weinreich, Merſeburg, Gotthardtſtr. 6

Dr. Gaſſen, Rerſeburg, Jahnſtr. 29
Dr. Jaehnert, Merſeburg, Kloſterſtr. 1

Wir weiſen noch darauf hin, daß wie bisher Be
handlung durch die Fachärzte dann von der Kaſſe über

nommen wird, wenn eine Ueberweiſung zum Facharzt
durch den praktiſchen Arzt vorliegt.

Merſeburg, den 2l. Januar 1929.
Der Vorſtand.

Jubentur-Räumunos Verkauf

Aus meiner morgigen Beilage sind die gebotenen quBerordentüchen Vor-

lch bitte um allseitige Beachtung, da eine

selten günstige Einkaufsgelegenheit kurze Zeit

wen G. FIOFFPI ANN nen

7 Rie cker, Vorſitzender.
„vvuq-(mvüÖ—w—w



demonſtrativen Beſuch von 60 Vertretern n

Deutſchland Polen
gmmer wieder das alte Lied in neuen Variationen

Warſchau, 23. Januar. (Eig. Drahtb.)
In der Dienstag Sitzung des auswärtigen

Sejm- Ausſchuſſes leitete der Abgeordnete
Löwenherz vom Regierungsblock die Debatte
über das außenpolitiſche Expoſs des Miniſters
Zaleſki mit der Erklärung ein, daß Polen Deutſch
land gegenüber gut nachbarliche Beziehun-
gen zu unterhalten beſtrebt ſei. Es ſei jedoch be
dauerlich, daß die deutſche Außenpolitik und
die deutſche Sicherheitspolitik immer noch von natio
naliſtiſchen Kreiſen beeinflußt würde.

Der Vorſitzende der deutſchen Vereinigung im
Sejm und Senat Naumann erklärte, daß die Zahl
der Deutſchen in Polen von 1 750 000 auf nur
1 000 000 zurückgegangen ſei. Beſtänden tatſächlich für

die Deutſchen Privilegien, von denen der Außen
miniſter Zaleſti in ſeiner Rede geſprochen habe, ſo
wäre die Abwanderung der Deutſchen aus Polen
keineswegs in dem Maße erfolgt. Insbeſondere
werde über die Behandlung der deutſchen
Minderheit durch polniſche Beamte, z. B.

durch den oberſchleſtſchen Wojwoden Graczynſki,
Klage geführt. Jhm ſei es zuzuſchreiben, daß immer
wieder deutſche Schulen geſchloſſen werden, deutſche
Arbeiter aus der Induſtrie entlaſſen werden, deutſche
Bauern ihr Erbe in Polen nicht antreten können und
deutſche Schullehrer in die Oſtgebiete verſetzt werden.
Der Redner ſtellt dieſen polniſchen Methoden die

neue preußiſche Schulverordnung
gegenüber, die nach einer Verſtändigung mit den
polniſchen Minderheiten Deutſchlands erlaſſen worden
ſei. Die Deutſchpolen würden es begrüßen, wenn
Zaleſkis letzte Erklärungen eine neue Aera in Polen
einleiten würden. Aber ſo gut die Grundſätze, die
Zaleſki aufgeſtellt habe, auch ſeien, die Tatſachen
ſtänden mit der Wirklichkeit leider immer noch in
Widerſpruch. Zaleſki müßte ſeine Worte erſt im
Kabinett durchſetzen, um vom Wort zur Tat über-
gehen zu können.

Außenminiſter Zaleſki erklärte, daß in Polen
das Intereſſe an dem Zuſtandekommen eines
Handelsvertrages mit Deutſchland ſehr groß ſei.

Noch ein Abertritt zur SPD.
Der frühere kommuniſtiſche Reichstags
abgeordnete Kenzler kehrt zur Sozial

demokratie zurück.
Der frühere kommuniſtiſche Reichstags

abgeordnete und Stadtverordnete in Mann
heim Georg Kenzler hat um Aufnahme
in die Sozialdemokratiſche Partei

al n Vor n v T Juchen e Kenzler begrünu ſeinen ifebertritt in nachſtehendem Ar

„Jch habe meinen Wiedereintritt in die
Sozialdemokratiſche Partei vollzogen, weil ich
die Selbſtzerfleiſchung des Prole-
tariats, den mörderiſchen Bruderkampf,
der nur den Feinden der Arbeiterklaſſe zugute
kommt, nicht länger mitmachenkann,
und weil ſchließlich meine zahlreichen trü
ben Erfahrungen in der KPD., wie
den ihr verwandten Organiſationen und Split-
tergruppen mich zu dieſem Schritt zwangen.
Jch mache kein Hehl daraus, i die
Kriegspolitik der SPD., wie auch die Politik
in den erſten Revolutionsjahren aus ehrlicher
Ueberzeugung leidenſchaftlich bekämpft habe.
Aber man muß ſehen, was iſt, muß aus Er
fahrungen lernen.

Jch habe meinen Schritt zur SPD. getan,im Vewußtſein, dortſelbſt meiner Klaſſe, dem
Proletariat, einen beſſeren Dienſt erweiſen zu
können, als im Lager der ſogenannten Kom
müniſken. Dies iſt mein Leitmotiv. Für mei-
nen Schritt übernehme ich die volle Verant-
wortung.

Spukparade bei Wilhelm.
Amſterdam, 23. Januar. (Radiomeldung.)

„Het Volk proteſtiert energiſch gegen den

öſterreichiſcher und er Heere beim Ex
kaiſer und fordert die Regierung auf, einen
energiſchen Druck auf ihn auszuüben, damit ſolche
monarchiſtiſche Demonſtrationen unterbleiben.

Schattenbilder aus Sonnen
burg.

Fideles FZuchthaus oder Racheakt
In der brandenburgiſchen Neumark, dicht bei

Küſtrin, liegt das Städtchen Sonnenburg,
landſchaftlich wunderſchön gelegen, ein Ort von

W Stück nie auf dem Programm

e er ehe
der

Die letzten Töne des feierlichen Marſches waren kaum

burg wohl kaum zu einem allgemeinen Ruhm ge
langt, wenn ſich innerhalb dieſer Mauern nicht
Vorgänge abgeſpielt hätten, die zu denken geben.
Die Jnſaſſen des Zuchthauſes ſcheinen unter einer
rund 4000 Einwohnern, der ſeit 1427 Ordensſitz
der Ballei Brandenburg des Johanniterordens war.
Oeſtlich vor der Stadt liegt ein großes Zucht

aus, in deſſen Mauern ſich mehrere „berühmte
aufgehalten haben. nnoch wäre Sonnen-

bewußt

ſ en Leitung ihre „Freiheiten“ ſtarkmißbraucht u haben als ein Wechſel der Direktion

dieſe Auswüchſe beſchnitt, rächten ſich die Jnſaſſen
dadurch, W egen iſt alle Beamten Anzeigeerſtatteten, daß n ihnen unter einer Decke ge

ſteckt und an ügereien teilgenommen hätten.
Wieviel davon wahr iſt, wieviel auf das Kontoder echt zu ſetzen iſt, muß die Gerichts
verhandlung ergeben, die ſich augenblicklich
in Sonnenburg abſpielt.

Unſer Bild zeigt die Außenanſicht der cht
in Sonnenburg, die jetzt als Verhand

ungsraum dient.

Ein Mädchenmörder
Bei der Kölner Polizei meldete ſich am Dienstag

ein 23 Jahre alter Kaufmann aus Nüvnberg, der
zuletzt in Doge in Stellung war, und anggab, in
einer der letzten Nächte ein junges Mädchen, mit
dem er ſpazieren ging, erdroſſelt und in den Rhein
rn zu haben. Das Mädchen ſoll ihm angeb
ich bei einem Schäferſtündchen Uhr und Brieftaſche

geſtohlen haben. Ob die Angaben auf Wahrheit beruhen, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Der

Täter macht einen niedergeſchlagenen und verſtörten
Eindruck. Jn Köln iſt bisher ein Mädchen nicht als
vermißt e worden; es iſt aber nicht ausge-
ſchloſſen, daß ein von auswärts gekommenes Mädchen
als Opfer in Frage kommt.

Figennerſchlacht nach der
Beerdigung.

In Ellwangen a. d. Jagſt war dieſer Tage
eine im dortigen Krankenhaus verſtorbene Zi-
geunermutter unter den ſtammesüblichen Zere-
monien beſtattet worden. Den Wehklagen am Grabe

aber nur zu bald grelle Mißtöne. Bei dem
ichenſchmaus in der Wirtſchaft „Zum Bären“

kam es zwiſchen einigen Zigeunern wegen alterv S Tätlichkeiten. Das
ektriſche Licht ging plötzlich aus, und als man es

wieder angedreht hatte, fand man einen Zigeunerblutüberſtrömt mit einem ſchweren Schnitt

vom Ohr bis zum Hals und zwei Stichen in Kopf
und Schläfe am Boden auf. Als Täter wurden
wei Zigeuner, die geflüchtet waren, verhaftet ſehen ihrer Aburteilung entgegen.

Ein Auf dem Flugplag vonEvere d a en ein Minitarſtieger aus
1200 Meter Höhe ab. Der Flieger war auf der
Stelle tot. Maſchine iſt vollſtändig zertrüm-
mert worden. Nach den en l

echt aiſt der Abſturz auf den ſchlechten Zuſtand des
terials zurückzuführen. r Apparat hat angeblich
über ein J unbenutzt im Schuppen geſtanden.

Der verhängnisvolle Ellenbogenſtoß. Jn Catania
n die Eltern eines 16jährigen jungen Mäd-

ens zu deſſen Verlobung ein kleines Tanzvergnü-
en vevanſtaltet. Jn dem engen Raum erhielt dieKraut von einem Tänzer mit dem Ellenbogen einen

Stoß zwiſchen Naſenwurzel und Auge und braches zuſammen. Wiederbelebungsverſuche
tten keinen Erfolg. Dem Mädchen war die

tirnhöhle zerſchmettert worden.

Ein blutiges Liebesdrama hat ſich in einem Ho
tel in MariaHilf bei Wien abgeſpielt. Dort er-
choß der aus Graz ſtammende 41 Jahre alte ver

iratete Beamte des Grazer Landeskrankenhauſes,
lorian Lenzbauer, ſeine 18jährige

iebte, die Tochter eines Grazer Jnduſtriellen, und
tellte ſich dann der Polizei. Er hatte im letztennet den Mut verloren, ſich ſelbſt zu erſchie-
en. Der Mörder hatte ſich Unterſchlagungen zunen kommen laſſen und war mit ſeiner Ge-

liebten, einem vielumſchwärmten, auffallend ſchönen
Mädchen, nach MariaHilf geflüchtet. Er will das
Mädchen mit deren Einverſtändnis erſchoſſen haben.

Ein Sterbender, der ſich ſelbſt den Trauermarſch
dirigiert. Ein Orcheſter, das bei einem Konzert in
Gent ſpielte, hatte gerade eine Programm-
nummer beendet, als der Dirigent van Hoe an
die Mitglieder des Orcheſters die Aufforderung
richtete, einen Trauermarſch zu e Da das

tand, weigerten
ſich die Muſiker zunächſt zu ſpielen, fügten ſich

dem Verlangen ihres Dirigenten,
ortragsfolge den Trauermarſch einzufügen.

verklungen, als zum Entſetzen des Publikums undder OrHeſhermitglieder der Dirigent van Hoe den

Taktſtock ließ und zur Erdeſank. Die ſchnell herbeigeholten Aerzte konnten
nur noch den Tod feſtſtellen. Der Dirigent, der
während des ganzen Konzerts mit Herzbeſchwerden
zu kämpfen hatte, konnte, als er ſeine letzte Stunde
nahe fühlte, dem ſeltſamen Verlangen nicht widera

tehen, angeſichts des Todes einen von ihm be
onders geſchätzten Trauermarſch zu hören.
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diee de „City of Glendale“, hat ſeine erſten erforeichen er eer re in den Vereinigten Staaten unternommen. Das eigenartige Luftſch
unter Führung ſeines Erbauers, Kapitän T. B. Slate, in Kürze einen größeren Flug unter

nehmen.

Das Martyrium einer Frau
Ein Nachkriegsdrama in Paris

Vor den Pariſer Geſchworenen hatte ſich dieſer
Tage die aus den Arbeiterkreiſen ſtammende Ehe
frau Louiſe Landry wegen Ermordung
ihres Ehegatten zu verantworten; ſie wurde
freigeſprochen.

Die Angeklagte-hatte kurz vor dem Kriege ihren
Mann, Paul Grappe, geheiratet. Er wurde
bei Kriegsausbruch eingezogen, deſertierte aber im
Mai 1915, kehrte zu ſeiner Frau zurück und legte

Frauenkleider an. Das Ehepaar nahm
dann als eine Frau Joly Stickerin, und als eine
Frau Suſanne Landdgart in Paris eine an
dere Wohnung. Grappe oder Frau Suſanne Land
gart ſpielte die Frauenrolle ſchließlich ſo gut, daß

Grappe, der Deſerteur
in Frauenkleidern.

er den Spitznamen „La Gareonne“ bekam
Er beſuchte eifrig die Bars und lernte zahlreiche
Freundinnen kennen, mit denen er ſich auf dem
Montmartre und im Bois de Boulognetraf. Nach der Behauptung der Angeklagten der

er im Laufe der Jahre die Bekanntſchaft von über
3000 Freundinnen gemacht; man fand bei
ihm mehrere hundert Liebesbriefe.
Das Wannweib verfiel aber bald dem Trunk
Während dieſer ganzen Zeit arbeitete ſeine Frau
in einem Hüttenbergwerk. Jm Jahre 1925 kam
die Amneſtie, Grappe legte jetzt die Frauen
kleider ab und lebte unter ſeinem alten Namen
mit ſeiner yrau weiter. Es kam aber zwiſchen den
Eheleuten zu dauernden Streitigkeiten,
da Grappe vom Alkohol nicht abließ und ſeine Frau
wiederholt ſchwer bedrohte.

Am 21. Juli 1928 waren die Eheleute mit
ihrem kranken Kind, das ſie in einem Kinder
krankenhaus hatten unterſuchen laſſen, zurück
gekehrt. Grappe verließ trotz der Bitten ſeiner
Frau die Wohnung und kehrte nach einigen Stun
den ſchwer betrunken wieder heim. Die Frau
brachte ihn ins Bett und bat ihn flehentlich, wegen
des kranken Kindes keinen Lärm zu machen.
lich erwachte der Trunkenbold, brüllte wie ein Löwe
und ſtieß Drohungen gegen die Frau aus. Louiſe
Landry griff in ihrer Angſt nach einem Revol
ver und gab auf ihren im Bett liegenden Mann
einen Schuß ab, der ſofort tödlich wirkte. Sie
erklärte vor Gericht, ſie habe geſchoſſen, um
ihr Kind zu verteidigen. Das Kind iſt
während der Jnhaftierung der Angeklagten ge
ſt orben. Die als Zeugen vernommenen Haus
bewohner ſtellten dem Erſchoſſenen das ſchlechteſte
Zeugnis aus. Die Mutter der Angeklagten ſchil
derte den Leidensweg ihrer Tochter und
erklärte, Grappe habe eines Tages in ihrer Gegen
wart ſeine Frau zu Boden geworfen und aus
gerufen, er werde ſie töten, um frei zu ſein. Der
Staatsanwalt verlangte die Verurteilung der
Gattenmörderin. Die Geſchworenen erkannten je
doch auf nichtſchuldig, da die Frau im
Affekt gehandelt habe.

re
24 Tote eines Straßenbahn-

Anglücks.
Ein Autobus in zwei Teile geſpalten.

Jn Bellevue (Ohio) ſtieß ein Straßenbahn-
wagen mit einem Autobus zuſammen, wobei
24 Perſonen getötet und 16 verletzt wurden. Fünf

der Verwundeten ſind ſo ſchwer verletzt, daß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Der Zuſam-
menſtoß ereignete ſich an einer Straßenkreuzung,
wo der Autobus infolge des ſchlüpfrigen Straßen
pflaſters abrutſchte. Der Autobus, ein Ueberland-
autobus auf der Strecke Chikago--Philadelphia,
wurde in der Mitte von dem heranſauſenden
Straßenbahnwagen getroffen und in zwei Teile ge
ſpalten.

Abſchied aus dem Fammertal.
Der Arbeiter Johann Szatan in Mähriſch-

Weiß erſchoß in einem Hotel ſeine Frau, ſein
achtjähriges Töchterchen und ſich ſelbſt. Jn einem
hinterlaſſenen Briefe gibt er an, daß ihm weder
Polen noch die Tſchechoſlowakei die Staatsbürger-
ſchaft geben wollte. Da er keinen Paß erhielt,
konnte er auswärts keine Arbeit finden und deshalb
erſchoß er ſich und ſeine Familie. Man fand bei
ihm noch 50 Heller (ſechs Pfennig!).

Ein Muttermörder. Jn der Landwehrſtraße in
München erſchoß der A2fährige frühere Reiſende
Martin Müller ſeine 70 Jahre alte Mutter und
tötete ſich dann ſelbſt durch einen Schuß in den
Kopf. Die Bluttat geſchah vor den Augen der Frau
Müllers. Eine ſchwere Nervenkrankheit ſoll der

Dem Tode entronnen.
Zwölf Mann der Beſatzung des während eines

ſchweren Sturmes im nördlichen Eismeer unter
gegangenen deutſchen Fiſchdampfers „Georg
Thude“ ſind dieſer Tage durch Fiſcher gerettet
worden. Die Schiffbrüchigen hatten unter unſäg-
lichen Mühen eine unbe wohnte Jnſel erreicht,
wo ſie ſich durch Raketen und Lagerfeuer
bemerkbar machten. Einer von ihnen war bereits
erfroren. Die meiſten der Geretteten mußten mit
Beinbrüchen und Froſtſchäden in das
Krankenhaus in Murmanſtk gebracht werden.

Falſcher Mordverdacht. Die am Montag in ihrerWohnkuche in der Schwedterſtraße in Verlin tot

aufgefundene Aſta Marquardt iſt nach
den polizeilichen Ermittlungen und der ärztlichen
Unterſuchung eines natürlichen Todes geſtorben.
Man hatte urſprünglich ein Verbrechen vermutet.
Die Vernehmung der Schweſter der Toten geſtaltet
ſich äußerſt ſchwierig, da das Mädchen geiſtig nicht
auf der Höhe zu ſein ſcheint und ſehr verworrene
Angaben macht. Die beiden Schweſtern bewohnten
die Küche gemeinſam.

Vuaollendeter Zauber. Jn Raguſa gab dieſer Tage
ein Zauberkünſtler eine Vorſtellung. Dabei paſ-
ſierte ihm ein luſtiges Mißgeſchick. Er e érg
auf der Bühne das Verſchwinden eines jungen
Mädchens, murmelte ſein Sprüchlein, und r
war die Jungfrau. Dann wollte der „Künſtle
die Verſchwundene wieder erſcheinen laſſen. Aber
ſie erſchien trotz aller Anſtrengungen nicht. Sie
war, wie ſich ſpäter herausſtellte, nicht nur durch
die Verſenkung verſchwunden, ſondern hatte außer
dem die Kaſſe an ſich genommen und war durch

Grund der Tat ſein.
ebrannt. Der Zauberkünſtler konnte ſich vor der

ut des Publikums kaum retten.
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falls gebeten, pünktlich zu erſcheinen.

Am Sonmag, dem 27. Jannar 1929, verkehrtminniniimnnmiimnm e m e el ehemtbene TZoologismer Garten ten delne]- Ervdehlen Erlenl. kypenhen ädeng- ſtamm
S d, den 26.2 1929 Hall S. nach deml rin cent edes „Bad Wittekind“

ZahlungserleiehterungGeneralvertreter von Tänzers Guter Mittag und 427

des Hall. Symph. Orchesters. Schleuder Honiglöebichengteine a Wofeinſte Qual. 10-nach Drei Annen Hohne-- Elend und zurück Solist: 479 10,70 3
Alles Nähere im Führer bei den hrtartenausg iben. Met., 5 taufe ich meineVerkauf re So v zugtarten ab er bei den Fahr Kurt Wichmann, Halle (Gesang) w. 4
kartenausgaben Ammendorf, Mer eburg und Leuna und Schaumanno: Sywphbonie Nr. 3. Es [30 Pfg. mehr. Weder- Dr7
vei den in Halle a S. bekannten Ausgabeſt: llen. dur (Rheinische); Schubert und vehrer a. D. Pund

Sollte der Zug wegen Witterungsumſchlagse ausfallen, Richard Wetz: Orohester-Gesänge I fack, Hunde 530
des freien dann geſchieht, wenn möglich, Mitteilungen durch Zeitungen Fretaufführung aus de m NMavu- ſ. C. einem9 und es wird oußer dem die auf dem Dache des Reichsbahn Kript); Richard Strauß: Tod und Ficnn Nach i ev

Halle (Saale),3 66 Verkehrsamts Delitz cher Straße 92) gehißte grüne Fahne Verklärung. deſtellungen. RückSängerchors Kleinſchmieden t. (B. Krü in Gr Uirichſtr 44;
59

vorzeitig eingezogen. nahme h. Nichtge'.Beginn 20 Uhr Für Nittkoſtümiert Reichsbahn-Verkehrsamt Halle a. S. m eb EngelAvath ranziokanerhalle“, Kuhgaſſe
Kappenzwaug. Einlaß- und Tanz e n r m e c ca „Gewerkſchaftohaus“. Harz 4244karte l, Mk. in der Voiksblatt- „Goldene Kette“, Alter Markt 11Buchhandlung, Große Ulrichſtraße 27. „Goldenes Herz“, Mansſelder Straße 57Abendkaſſe 1,50 Mark. „Goidene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79.Grunce Tanne“, Mansſelder Straße 88.

h Talamtſtigge 9
ädrichs, Töp erplan 6

J. Hermann, Konzert 3 Speiſeh., Breiteftr. 31
E. üvner, Kurzegaſſe
A. Kunth, Alter Markt 21
Konzerthaus u. Café „Vaterland“, Geiſtſtraßes.
E. Leuſchner, Albrechtſtraße 2
O. Löwe, Paradeplatz

Empfehlenowerte Keſtanrunts

in Halle (Fentrum)
M. Anders, Alter Markt 33
C. Banneik, Breiteſtraße 3
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 31
„Blaue Grotte“, Oleariusſtraße l

Saal vollständig renoviert! 7

Donnerstag, den 24. Jan., in „StadtDresden“ gemeinſame Probe.

Der Vorſtand.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIII

Cake „Freischütz „„Marse la Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10
Ulrichstr. 28. M. Märtl, Gr. Brauhausſtraße 27Am erere dem 26. Januar: Donnerstag Freitag Sonnabend e e

G. Petraſchk, Gr. Märkerſtraße 20

k ie i Peggoide Reſtaurant, Charlottenſtraße 19ſ! Koxtünp-fen h n n h r ragenden ut, dern 17„„Rudelsburg“, Gr. rauhaus traßeeste in allen Abteilungen, auf Extratischen ausgelegt, M e lage re Verz 18

——2 Café und Konzerthaus „Sankt 2olnaus,Gr. Niktolaiſtraße 9--11

IIit Jan Und Prämierun Erich Saſumann, Mittelſtrgße 8.4 Stadttheater-Reſtaurant, Univerſitätsring 25
Thaliagſäte“, Geiſtſtraße 424H. Hertung zum Verkauf ühli ſch, Gr. Märkerſtraße
Zur n 8M u h ur Eiobörſe“ ansfelder Straße 31Aiie Kranke, I V merseburg r ungZum Sandberg“, Leip iger Straße

die ernſtlich geſund werden wollen,mögen ſich von meinen täglich nach Leuna 7 Zum ſchwarzen Bär, Värgaſſe 2

eugen. Urin iſt mitzubringen Sprech- eger die i v. mont m vorstehenden Gaststötten liegt das Volksblatt“ aus

Hierzo, Aadet frenndlichst in „Stadt Sedan“, Magdeburger Straße 23
M. Wolter, Kl. Ulrichſtraße 5

wesbaren Heil Latſachen über Zur Solquelle“, Oleariusſtraße 9
Halle g. S., Reilſtr. 67. 194

Brocken ehiet n Hmpioi. ſonen r e en ſondere debernachtuno
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